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Die Frage der Garantien. 


die engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen.— 


London, 29 März Der Paxiſer Ber ichterſtatter 
ber „Times“ meldet, daß die Londaner Besprechungen zwi⸗ 
Men Außenminister Sir John Simon und dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Corbin über die franzöſiſche Note in Pa⸗ 
tis zwiſchen dem engliſchen Botſchaſter Lord Tyrrell und 
der franzöſiſchen Regierung ſortgeſetzt werden Zu den 
Punkten, über die die engliſche Regierung weitere Inſor⸗ 
mationen anſordere, gehöre die Anſicht der franzöſiſchen 
Regierung über die mögliche geographiſche Grenze einer 
Konvention. Man dürſe annehmen, daß in Paris keine 
Einwendungen gegen den Grundſatz gebiets mäßiger Ga⸗ 
tantien erhoben werde. 

Ueber die Frage der Garantien ſelbſt könne kein 
Zweifel beſtehen. Nach franzöſiſcher Anſicht müſſe jeder 
ernſten Verletzung einer Konvention durch einen Unter⸗ 
zeichnerſtaat in folgender Reihenfolge durch die anderen 
Unterzeichnerſtaaten entgegengetreten werden: 

1. Diplomatiſche Vorſtellungen, 

8 5 und wirtſchaftliche Sanktionen und 

Krieg. 

Der Berichterſtatter meldet weiter: Es beſteht kein 
Grund zu der Annahme, daß bei einer ungefähren Beibe⸗ 

haltung des jetzigen franzöſiſchen Rüſtungsſtandes die fran⸗ 
zöſiſchen Wehrminiſterien keine Einwendungen gegen eine 
Konvention erheben würden, die eine gewiſſe deutſche 
Wiederaufrüſtung zuläßt unter der Vorausſetzung, daß 
diefe Konvention voll garantiert werde. 

Das Reuter⸗Büro meldet aus Paris, daß ſich der eng⸗ 
liche und der franzöſiſche Standpunkt in der Sicherheits⸗ 
frage nunmehr einander annähern. Die Franzoſen gäben 
geht zu, daß die Sicherheitsfrage auf das Problem der 
Ausführungsgarantien“ hinausläuft. Die Londoner ſran⸗ 
Üfihe Botſchafter Corbin habe den engliſchen Außen 
hinifter verfichert, daß Frankreich eine Begrenzung der 
dus führung garantie auf Eurapa einſchließlich Rußland 
Alsjfen dürfe. 


der Lotarno⸗ und Nheinlandpalt. 

Die ſrawifſch belt ſhen dichten. 

London, 29. März. Zu den Beſprechungen zwi⸗ 
chen Barthou und Hymans in Brüſſel meldet der 
Parifer Berichterſtakter Reuters, daß hierbei beſondere 
Mittel erörtert worden ſeien, wie die Garantien des Lo⸗ 
türno⸗ und Rheinlandpaktes im Notfalle raſch wirkſam 
gemacht werden können. Es ſei beſchloſſen worden, daß 
die zuständigen Behörden in Frankreich und Belgien zu⸗ 
fammen die Mittel prüfen ſollen, durch die die Anwendung 
diefer Pakte elaſtiſcher geſtaltet werden kann. 

In der Reutermeldung wird betont, daß England als 
Garant des Locarnopaltes direkt an dieſen in Brüſſel auf⸗ 
geworfenen Geſichtspunkt intereſſiert ſei. Die von Bar⸗ 
to uund Hymans zur Sprache gebrachten Fragen würden 
in ihrer Anwendung auf England bedeuten: wie ſchnell 
kann man im Notfall auf die Hilfe der engliſchen Flotte, 
der Luſtſtreitkräfte und der Armee rechnen? 

Paris, 29. März. Das „Echo de Paris“ geht da⸗ 
don aus, daß England keine über den Locarno⸗ und Rhein⸗ 
landpakt hinausgehenden Garantien gewähren werde. 
England betrachle es als ausreichende Garantie für die 
Durchführung des Abrüſtungsvertrages, wenn es ſich ver⸗ 
pflichtet, einen entſchieden ſtarlen wirtſchaftlichen Druck 
gegen das Land auszuüben, das gegen den Vertrag ver⸗ 
foße. Dieſe engliſche Auffaſſung ſei beſtreitbar. Das 
Blatt bezeichnet den Pakt von Locarno als Täu chung und 
erklärt, es wäre logiſch, wenn eine ernſtliche Verlezung des 
Abrüſtungsvertrages den Abſchluß eines franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Milttärbündniſſes erweitern würde, was automat ſch 


an die Stelle des Rheinlandpaltes trete. Schließlich hebt 


Welche Maßnahmen fordert Frankreich? 


der Artilel die Notwendigkeit hewor, daß Frankreich auf 
die Garantierung der Grenzen feiner Verbündeten Rück⸗ 
ſicht nehmen müſſe und daß bei Abschluß eines Abvüſtungs⸗ 
abkommens feine Vorbereitungsfriſt nicht ganz aufgegeben 
werden dürfe. Frankreich müſſe ſich vorbehalten, inner⸗ 
halb des Rahmens ſeiner 640000 ⸗Mann⸗Armee dis Dienſt⸗ 
zeit ſo zu bemeſſen, wie Frankreich es für erforderlich 
erachte. 

Der „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß England ſehr 
weit entfernt davon ſei, Garantien zu bewilligen, wenn 
fie ſich nur auf die Durchführung eines Abrüſtungsabkon⸗ 
mens bezogen. 


Neue engliſche Anfragen in Paris 
angelündigt. 


Paris, 29. März. In einer von der Abendpreſſe 
wiedergegebenen Londoner Meldung wird ein neuer er 
liſcher Schritt in Paris angekündigt. Die englische R 
rung ſoll beabſichtigen, durch ieee Bolſch⸗ 
die franzöſiſche Regierung um ergänz 


ter 
e Abſchlüſſe über 
ihre Stellungnahme zu folgenden drei Punkten erſuchen su 


laſſen: 1. Die Rüſtungseinſchränkung Frankreichs, 2. die 
von England Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe, 3. die 
Durchfüßhrungsgarantien eines Rüſtungsablommens. 


Die Aufgabe des Abrüſtungsbüros. 

London, 29. März. Bei ſeinem Zuſammentritt 
am 10, April wird ſich das Büro der Abrüſtungs konferenz 
feinem urſprünglichen Programm gemäß mit der Abände⸗ 
rung des englischen Abrüſtungsentwurſs zu beſchäſtigen 
haben. 

„Times“ weiſen darauf hin, daß Henderſon gegenüber 
den neuerdings ausgeſprochenen Zweifeln, ob die Einbe⸗ 
rufung des Büros unter den gegenwärtigen Umſtänden 
ratſam ſei, an dem Datum des 10, April ſeſtgehalten habe, 
da dem Bürvp an ſich eine beſtimmte Aufgabe vorlag. Es 
habe den Auftrag erhalten, den engliſchen Vereinbarungs⸗ 
entwurf gemäß den Vorbehalten umzuarbeiten, die bei der 
Erörterung der Konvention im Hauptausſchuß von ver⸗ 
ſchiedenen Ländern bezüglich mehrerer wichtiger Punlte 
ſowie bei den inzwiſchen durchgeführten diplomatiſchen 
Beſprechungen gemacht worden ſeien. Das Büro werde 
daher möglicherweiſe beſchließen, die Umarbeitung des eng⸗ 
liſchen Entwurfs fortzuſezen, um dadurch ein Programm 
für den Hauptausſchuß der Konferenz vorzubereiten. Auf 
jeden Fall werde Henderſon bei dem Zuſammentritt des 
Büros am 10. April eine Erklärung abgeben. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des ſozialiſtiſchen 
„Daily Herald“ weiſt darauf hin, daß das Büro keine 
Vollmachten habe, von ſeinem Programm abzuweichen. 
Wenn der engliſche Entwurf aufgegeben und ein neuer ge⸗ 
macht werden ſollte, dann könne das Büro nicht ohne neue 
Anweſſung arbeiten. Irgendeine Anregung dieſer Art 
würde die ſofortige Einberufung der Volllonferenz erfor⸗ 
derlich machen. 


Eine Danziger Zeitung verboten. 


Danzig, 29. März. Die „Danziger Volkszeitung“ 
iſt auf 3 Monate verboten worden. 


Wieder zwei Verhaftungen in Memel. 
Königsberg, 29. März. Wie aus Memel ge⸗ 
meldet wird, ſind am 28. und 29. März von Beamten der 
Staatsſicherheitspolizei zwei weitere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. Es handelt ſich um den Beſizersſohn 
Fritz Kuhn aus Pogegen und um den Magiſtratsangeſtell⸗ 
ten Martin Kurmis aus Memel. Bei den Verhaftungen 
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der ftieg hat noch nicht aufgehört. 


Von Alfred Kerr. 


1, 
Ihr glaubt vielleicht, der Titel jet ein Irrtum — 8 
ſolle heißen: „Der Krieg hat noch nicht angefangen“ . 
Es iſt kein Irrtum. (Obſchon, zum Glück, auch dieſer 
Satz wahr iſt: „Der Krieg hat noch nicht angefangen“). 
Jedenfalls, was wir heut erleben, iſt nicht „ſchon wie⸗ 
der“ Krieg, ſondern „noch immer“ Krieg, 


Denn bekanntlich wirkt ein Krieg nicht nur durch 
Bomben, Giftgas, Bazillen: auch durch Mittel, welche die 
Seele beeinfluſſen, verändern, ſchüdigen. Ein ſolcher Krieg 
tobt heute: die unterirdiſche Fortſetzung von 1914—1915. 

Ihr merkt es an folgenden Punkten: 

Erſtens. Kriegeriſche Mittel werden in manchen 
Ländern gegen die eigenen Bewohner angewendet; man 
behandelt ſie wie „Unterjochte“. Das geſchah der Reihe 
nach in verſchiedenen europäiſchen Staaten ſeit dem Frie⸗ 
densſchluß. 

Manche Kriegsliſt wird für die Propaganda im In 
nern benutzt — zum Teil mit denſelben Lügen. Man 
macht die Bevölkerung aggreſſtv, indem man dem Gegner 
Verbrechen zuſchreibt ... wie im Krieg. Ganze Menſchen⸗ 
gruppen werden als ſchuldig und haſſenswert hingestellt 
wie im Krieg. Das dienk zur Konzentration. Zur „in⸗ 
neren Vereinheitlichung“. 


Zweitens. Da im Krieg die Moralgebote ſchweigen 
(er nur flüſtern), ſetzen einzelne Kaufleute dieſen ün⸗ 
moralischen Zuſtand im ſogenannten Frieden fort: auf nes 
ſchäftlichem Feld. Geſtalten wie Kreuger find nur denkbar 
in der Moralzerrüttung und Wirtſchaftszerrüttung nach 
einem Krieg: weil im Krieg der Wert des anſtändigen 
Handels zurlckſteht hinter dem Wert des Vort um jez 
Preis. Weil gegen den Feind betvügeriſches Vorgehen 
nicht als unehrenhaft galt. 

Der Pirat Stawifky iſt im Verhältnis zu dem Nord⸗ 
germanen Kreuger ein Waiſenlind — und er bleibt zahlen⸗ 
mäßig zurück hinter den deutſchnationalen Brüdern Lahu⸗ 
ſen in Bremen, deren Betrug eine Milliarde plus zwei⸗ 
hundert Millionen fran r Franks umfaßt hat, Die 
zwei Brüder find im Gefängnis — Sbawiſky und Kreuger 
im Jenſeits, ſehr zu ihrem Nachteil, da ſie dort nſcht amne⸗ 
ſtiert werden können. 


4 


Der dritte Punkt, welcher die unterirdiſche Forldauer 
des Weltkrieges beweiſt? 

Geiſtige Verwirrung wird im Krieg ſyſtematiſch ge⸗ 
fördert — ſie graſſiert nachher eine Zeit lang im Fri 
Myſtiſche Stimmungen. Abergläubiſche Lehren h 
gewordener Hirne .. wie im Krieg. Ataviſt 
gen. Primikive Ammenmärchen. Eine tief 
Religion der Brutalität — wie im Krieg. 

Als vor zweitauſend Jahren Rom gegen die ganze 


Volk Israel 
Dolchträger, die Andersgeſinnte mordeten . . 
eiskalt und berechnend) ſchuf damals dieſe Atın 
dunkle Romantik der Gewalt. Es war nur di 
dauernden europäiſchen Kriegszuſtandes. 


b. 


Vierter Beweis. Daß heute der Welt 
forldauert, zeigt ſich am ſtärkſten in der Sp 9 
der auswärtigen Politik. Der Weltkrieg hat alles durch⸗ 
einandergewirbelt — die Trillionen Atome fliegen immer 
noch. (Wann werden ſie fi ſetzen ?) 

Dieſer vierte Punkt iſt faſt etwas ke 
ſchnelle, fortwährende Wechſel in den Bez 
Völler (vielmehr: der Regierungen). Dieſes flinke Neus 
gruppieren. Dieſer raſche Umſchwung von heut auf mor⸗ 
gen. Dieſe Politik der Unbeſtändigleit, der Launen, der 


hungen der 


| 


en, der Improviſationen. Dies Handeln 
ip, in voller Willkür. 
ident unſrer Gegenwart iſt der ſchwe⸗ 


„Geiſtige 
diſche Kanzler Orenſtierna, ber vor ein paar Jahrhunder⸗ 


ten den berühmten Satz an feinen Sohn ſchrieb: „Nes 
mi fili, quantilla ſapienta mundus vegakur“ .. „Du weißt 
nicht, Junge, mit wie wenig Verſtand die Melt regiert 
wird.“ 

Wir wiſſen es! 


U. 

Ja, dieſer Anblick iſt oft ſpaßig. Todhaß zwejer Län⸗ 
der wich heut im Handumdrehen abgelöſt durch dicke 
Freundſchaft. O durch die aufdringlichen Allikren dicker 
Freundſchaft. (Eine Bepölkerung wird kommandiert: vom 
ſoundſob Monats ab wird nicht mehr gehaßt). 

Noch geſtern hat es chen zwei Ländern größte Bor 
lefdigungen gehagelt, fd Boſchimpfungen — aber 
chehen ... 

Polerer im Wiener Kaſſeehaus den⸗ 
foeben gebrüllt hat: „Sie find ein Gauner, 
üger, ein Lump!“ ... und der andere 
gt: „Unterhalten wir uns hier, oder ſpielen 


E 


7. 
art iſt reich an Nichtangriffspakten — 
Nur ein fataler Umſtaud 
ndern, die ſoeben einen Nicht⸗ 


ein Loch hat.) 
Spionage 


perienza genera ſoſpetto“, „Erfahrung 
das Mißtrauen gegen den Nichtan⸗ 
ruht auf Erfahrung. 

u jagen, daß es auch ernſthafte Nichtan⸗ 
griffspakte gibt.) 


macht mißtra 
griſſspar 
(Unnz 


. 

Oeſperienza genera ſoſpetto —? Sogar dies harm ⸗ 
loſe Sprichwort wird heut zu oft außer Kurs geſetzt. Der 
einfache, logiſche Menſch denkt: „Wenn jemand ein As 
im Brechen von Vert t ift, wird man etwas mit den 
Verträgen mach wiß nicht.“ 


Doch! hließt man Verträge mit Leuten, von 
denen man weiß, daß ſie gründſätzlich Vertrige 
brechen Sudermann läßt mal einen oſtpreußiſchen 
Gulsbe „Ich mach' einen wichtigen Unterſchied 


Jag 
zwiſch m kleinen Ehrenwort und dem großen: das 
lleine halt' ich manchmal — das große nie!“ 
Wird ein Getreidekaufmann mit dieſem Agrarier 
einen Lieferungsvertrag auf Ehrenwort ſchließen“ Ber 
ſtimmt nicht. Der Getreidekaufmann iſt allerdings kein 


Politiker — zu jeinem Glück, (Und zum Glück für ferne 
Familie.) Oxenſtierna ſprach niemals gegen Getreide: 
händler. 
D, 
Un Nur erklärbar durch die ger 


Duch die nachwirkende 
den Fugen“ — „out of 


k(arnte, wirr 


ſinnloſe 9 Alles iſt noch „a 


joint”, wie Hamlet rief; jedoch weit mehr als dieſer ber 
ſcheidene Provinzler ahnte. 
D ter eil gleicht im Frieden einem enkwöhnten 


wenn er jedoch einmal wieder ſchweren Alkohol 
hat (im Kriege): dann hört er nicht ſobald mice 
der auf — er iſt noch lange „blau“ (ſadul, tipſy). Nur jo 
verſteht man einen großen Teil der heutigen Politil. Und 
von dieſen Tatſachen hängen die Schickſale der Völker 
„ e 


10, 

Wäre ber Kanzler Dgenjtiema, Kreugers ehrlicher 
Landsmann, heut am Leben, er ſchriebe den berühmten 
Saß nicht nur an feinen Sohn. Er ließe durch das Mega ⸗ 
phon ihn von allen Radfoſtationen in die Welt ſchreien. 
Als aufrichtiger Warner. 

Er de der Menſchheit einbläuen, daß der Krieg 
nicht aufhört, wenn er . aufhört. Und er fügte bielleicht 
den Wunſch hinzu: dopp charf und ſchonungslos gegen 
ſoſche vorzugehen, welche die Abſicht der Friedensſtörung 


haben. 

Es wird Zeit, etwas für Oxenſtiernas Andenken zu 
tun. Was man fordern bann, iſt nicht die Kanoniſation 
(das wäre blasphemiſch), aber ein Denkmal. 

Bleibt nur die Frage, wo es ſtehn ſoll. 

Vielleicht in Genf? 


Aus weſſung von ſowielrufſiſchen Beamten 
Proteſt bei ber mandſchuriſchen Regierung. 

Charbin, 29. März. 9 räteruſſiſche Angeſtellte 
der oſichineſiſchen Eiſenbahn ſind von den mandſchuriſchen 
Behörden auf r Gebiet abgeſchoben worden. Sie 
en der kommmniſtiſchen Propaganda und regierungs⸗ 
feindlichen Verſchwörungen beschuldigt. Der ruſſiſche Ge 
neralkonſul hat beim mandſchurſſchen Außenminiſter 
ſchärſſte Verwahrung eingelegt, da die Bezichtigungen, wie 
er ſagt, grundlos ſeien. 


* # 
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Lodzer Solläzeii — Steitag, den 30. März 1934. 


Die Schande von Oeſterreich. 


Die Tragödie der politiſchen Gefangenen in Oeſterreich. 


Aus Wien kommt die erſchütternde Nachricht, daß der 
weltbekannte öſterreichiſche Politiker und Journaliſt Karl 
Leuthner im Gefängnis einen Selbſtmordverſuch durch 
Aufſchneiden der Pulsader unternommen hat. 

Leutlhner hat, wie gemeldet wird, die Verzweiſlungstat 
als Proteſt gegen die ſchändliche Behandlung [einer 
Mithäſtlinge unternommen. 

Dieſer Proleſt darf nicht ungehört verhallen. Es muß 
immer wieder in die Welt hinausgeſchrien werden, daß im 
chriſtianiſierten Oeſterreich politiſche Gefangene ſchlimmer 

als Mörder und Einbrecher behandelt werden. 
Männern von Weltruf, wie Seitz, Breitner, Glöckel, 
Tandler werden alle Erleichterungen verweigert, bie 
das Geſetz kriminellen Unterſuchungshäſtlingen zuer⸗ 
lennt. 
Weit ſchlimmer noch iſt die Lage jener tapjeren Schuh⸗ 
bündler, die an den Kampfhandlungen beteiligt waren. 
Wochenlang wird ihnen ſelbſt eine primitive Stpäflings⸗ 
pritſche entzogen, zuſammengepfercht wie die Heringe und 
bei miſerabler Koſt vegetieren ſie in überfüllten Zellen da⸗ 
hin. Die ärztliche Hilfe für kranke und verwundete Häft⸗ 
linge läßt alles zu wünſchen übrig. Medikamente, welche 
die Angehörigen hereinbringen, werden zurückgewiesen, 
Schwere Erkrankungen mehren ſich. 

Der Ausbruch einer Ruhrepidemie in dem Anhalte⸗ 
lager Wöllersdorf iſt ein aufreizender Belag für die 
Gefängnishngiene in Oeſterreich. 

Im Landesgericht Wien II wird die Poſt der Ange⸗ 
hörigen den Häftlingen wochenlang nicht zugeſtellt. Ein 
Unterſuchungsrichter namens Pokorny erklärt Angehöri⸗ 
gen, die ſich beſchweren wollen, zyniſch: 

„Wenden Sie ſich an die ſozialdemoktatiſchen Führer 
Deutſch und Bauer.“ 

Die Häftlinge werden teilweiſe ſchamlos ausgebeutel, 
ja direkt beſtohlen. In Lieſing werden für Zubußen Wu⸗ 
cherpreiſe berechnet: für 10 Dela Wurſt ein Schilling, für 
10 Flirt⸗Zigaretten (Preis 30 Groschen) ebenfalls ein 
Schilling. Im Polizeigefängnis auf der Eliſabethprome⸗ 
nade wird für Raſteren 1 Schilling verlangt. Die Gefan⸗ 
genen laſſen ſich aus Proteſt die Bärte wachſen. 


Eine ganz beſondere Bemeinheit 

leiſtet fi) die Bundespolizei in Steyr. Steyr ift eine Mı 
beitsloſenſtadt; vier, fünf Jahre find die Menſchen ohne 
Beſchäftigung. Dort haben Straßenlaſſierer der Partei 
fämtliche unverkauften Parteimarken verbrannt. Die 
Polizei zwingt nun auf Grund eines vorgefundenen Ver⸗ 
zeichniſſes dieſe durchweg arbeitsloſen Kaſſierer, den vollen 
Wert dieſer Parteimarken zu erſetzen. 

Die öſterreichſſche Regierung und das ganze givili⸗ 
ſterte Ausland mögen es wiſſen, daß dieſe Inſamien, ber 
gangen an Wehrloſen, nur Waſſer auf die Mühlen der 
illegalen ſozialdemokratiſchen Arbeit md. 

Die eingekerkerten Schutzbündler grüßen ihre Führer, 
jo oft fie ihnen auf dem Weg zu Verhören begegnen, mit 
lauten „Freiheit“⸗Rufen. Im Landesgerſcht Wien T hat 
man die eingekerkerten Schutzbündler am Sonntag zum 
Kirchenbeſuch gezwungen. 


Sie fangen dort die Internationale. 


Paſſanten, welche die angrenzenden Straßen abends paſſie⸗ 
ren, hören aus den überfüllten Zellen der Februar⸗Gefan⸗ 
genen proletariſche Freiheitslieder. Alle Strafmaßnah⸗ 
men, Dunkelarreſt und Koſtenzug haben den Trotz dieſer 
Helden nicht brechen können. 
Suche der ziwiliſterten Auslandstwelt iſt es nun, mit 
leidenſchaſtlichem Nachdrun menſchliche Behandlung, 
Rocht und Gerechtigkeit für die öſterreichiſchen Frei⸗ 
heitskämpfer zu fordern. 


„Ungewöhnlich hohes Niveau“. 
Die Wiener Arbeſterbibliotheken. 

Wien, 29. März. Der zur Kontrolle und Verwal: 
tung der Wiener ſozialdemokratiſchen Arbeiterbibliotheken 
eingeſetzte Ausſchuß konſtatierte in ſeiner geſtrigen Sitzung, 
daß das literariſche Niveau dieſer Büchereien ungewöhnlich 
hoch war und daß nur ſehr wenig Bücher aus den Biblio⸗ 
thelen würden beseitigt werden müſſen. Die Reorganiſa⸗ 
tionsarbeſten werden allerdings noch längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. 


Andersdenkende werden ausgeſchloſſen. 


Wieder 37 Perſonen, darunter Prof. Einſtein, die Slaatsaugehörigkeit aberkannt. 


Nachdem die nationalſozialiſtiſchen Beherrſcher Deutſch⸗ 
lands bereits im Auguſt vorigen Jahres 33 deutſchen 
Staatsangehörigen, Gelehrten, Schriftſtellern und Politi⸗ 
lern, die deutſche Staatsangehörigkeit entzogen haben, ha⸗ 
ben ſie nun eine 2, Lifte von 37 Perſonen veröffentlicht, de⸗ 
nen die deutchſen Staatsbürgerrechte entzogen werden. Es 
handelt ſich um folgende Perſonen: Johannes Robert 
Becher, Karl Boechel, Karl Brehm, Fritz Brehmer, Dr, 
Wolfgang Bretholz, Karl Bühren, Curt Clemens Burkert, 
Esriel Gotthelf Carlebach, Prof. Dr. Albert Ein ſte in, 
Dr. Otto Friedländer, OKar Maria Graf, Hein⸗ 
rich Groenewad, Artur Groß, Karl Otto Halſter, Guſlav 
Reinhold Hentſchte, Dr. Paul Hertz (ehem, ſozialbem. 
Abgeordneter), Dr. Adam Jäger, Dr. Helmut Kloß, Hanns 
Knieling, Heinz Kraſchutzli, Walter Kreiſer, Rudolf Leon⸗ 
hardt, Willi Mielenz, Julius Piech, Theodor Piere, Otto 
Frömmele, Dr. Kurt Roſenfeld (ehem. ſozialdemolr. 
Abg.), Heinrich Schmidt gen. Frank Arnau, Johann 
Schwalbach und ſeine Ehefrau, Toni Sender (ehem. 
ſozialdem. Abg.), Max Seydewigzz (ehem. ſozlaldem. 
Abg.), Ludwig Stautz gen. Vigo, Dr. Edward Stilgebauer, 
Hugo Urbans, Johann Vogel, Waltraut Höltz (Ehefrau 
von Max Höltz, dem bekanntlich im vorigen Jahre die deut⸗ 
ſche Staatsangehörigkeit aberkannt wurde). 

Zugbeich tft das Vermögen dieſer Perfonen be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Die Entſcheidung darüber, in⸗ 
wieweit der Verluſt dor deutſchen Staatsangehörigleit 
ſonſt noch auf Familienangehörige auszudehnen 
iſt, hat ſich der Innenminiſter vorbehalten. 

Was haben aber dieſe Männer verbrochen, daß man 


fo mit ihnen verfährt? Nun ſie haben Charakter, fie find 
ihren bisherigen Idealen treu geblioben, ſie haben ſich vom 
Nationalſozialismus nicht gleichſchalten laſſen und fie ha⸗ 
ben es gewagt, vom Auslande her, wohin ſie ſich vor der 
Rache der nationalſozialiſtiſchen Herrſcher geflüchtet haben, 
den Kampf für ihre Idee fortzuführen und fi den natio⸗ 
Fe Beherrſchern Deutſchlands entgegenzir 
ellen 


So ſieht die „Volksgemeinſchaft“ der Nationalfoziali- 
ſten aus: Sie betrachten nur denjenigen als zur deulſchen 
Volksgemeinſchaft gehörend, der vor ihnen winſelnd zn 
Kreuze kriecht. Wagt es aber einer, eine andere Meinung 
zu haben als ſie und dieſe Meinung zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, jo werfen fie dieſen „Verbrecher“, wenn ſie feiner 
habhaft werden können, ins Konzentratjonslager oder 
ſprechen ihm im anderen Falle das Recht ab, Deutſcher zu 


fein. 
400 Verhaftungen in Dresden. 


Berlin, 20. März. Die „Nachtausgabe“ teilt iv 
einer Sonderausgabe mit, daß die Polizei im letzten Mo⸗ 
nat eine geheime kommuniſtiſche Zentraſe in Dresden auf 
gedeckt und im Zuſammenhang damit 300 Perſonen ver. 
haftet hat. Außerdem ſoll ſich der Verdacht beſtätigt haben, 
daß jene Perſonen, welche zu Ende des Vorjahres ver⸗ 
botene Druckſchriften nach Deutſchland beförderken, für 
eine verbotene Organisation und die Arbeiterwehr arbei⸗ 
teten, die ein Erſaß für das verbotene Organ „Rotfront⸗ 
Kämpferbund“ iſt. Die Erhebungen jollen zur Verhaftung 
von 100 Perſonen geführt haben. 
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Japan gibt der Türlei 
eine 500⸗Millionen⸗Anleſhe. 


Expanſionsbeſtrebungen in Kleinaſien p 


Unter der Bedingung, daß die Türkei ihre ſämklichen 
Schiffe in Japan bauen läßt, hat die japaniſche Regierung 
den Türken eine Anleihe von 500 Millionen Zloty ange⸗ 
boten. Das Angebot iſt ſelbſtverſtändlich viel zu günſtig, 
als daß es die Türkei ausſchlagen könnte. Der Vertrag 
macht jedoch einige Schwierigkeiten, da noch immer lau⸗ 
fende Schiffsaufträge in England, Frankreich und Italien 
beſtehen. Es iſt aber zu erwarten, daß ſehr bald eine Eini 
gung erzielt wird. 


nopolvertrag mit der Türkei hinauszugehen, da gleichzeitig 
eine türkiſch⸗zapaniſche Handels⸗Korporation angeſtreb: 
wird, die eine erhebliche Annäherung der beiden Staaten 
herbeiführen dürfte. Es iſt beabsichtigt, ſchon in nächſ 
Zeit 100 000 Morgen Land für Baumwollplantagen di 
Korporation zu verpachten, wenn ſie, womit allgemein ge⸗ 
rechnet wird, zuſtandekommen ſollte. 
Fliegerlandung inmitten der Stadt. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Ein über Novy Sad 
befindliches Flugzeug mußte wegen einer Motorſtörung auf 
einem Platze der Stadt niedergehen, wobei es einen Kamin 
ſtreifte und zertrümmert wurde. Die Beſatzung blieb sum 
verlegt. 


+ 


Beiblatt zur Nr. 87 


Tagesnenigkeiten. 


Die Brüder Joslowics verhaftet. 
Die Verbrannten noch nicht geborgen. 


Die Bergung der beim Brande der Fabrik von Wie⸗ 
ner Umgekommenen iſt noch nicht erfolgt. Geſtern wurden 
weiterhin Mauerruinen eingeriſſen und der Schutt fort⸗ 
geſchafft, der die Bergung der Veiſchütteten verhindert. 
Die Fortſchaffung des Schuttes, an welcher Arbeit enva 
20 Arbeiter beſchäftigt ſind, wird noch einige Zeit dauern. 

Nach der Bergung der Opfer der Katastrophe ſoll nach 
einem Beſchluß der Arbeiterverbände am Beerdigungstage 
eine Trauer veranſtaltet werden, wobei die Arbeit in den 
Teptilfabriten ruhen wird. 

Die bei der Kataſtrophe verunglückten und im Be⸗ 
n untergebrachten Arbeiterinnen und Ar⸗ 

iter befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung, mit Aus⸗ 
nahme der Arbeiterin Jablonſta, die laum am Leben wird 
erhalten werden können. 7 Kinder von Opfern der Kata⸗ 
firophe hat die Geſellſchaft „Ein Tropfen Milch“ unter 
ihre Obhut genommen. 

Geſtern traf die Unterſuchungslommiſſion wieder an 
der Brandſtätte ein, um ihre Untersuchung weiterzuführen. 
Die Staatsanwaltſchaft hat die Verhaftung der Unterneh⸗ 
mer David und Peſſach Joskowicz angeordnet. Beide be⸗ 
fanden ſich beim Ausbruch des Feuers in ihrer Fabrik. Die 
Berhafteten wurden ins Arreſtlokal eingeliefert. Sie wer⸗ 
den ſich wegen Unterlaſſung von Sicherheitsmaßnahmen zu 


verantworten haben. Zur Verhaftung hat auch der Um⸗ 
ſtand beigetragen, daß die Brüder Joslowicz ihre Weberei 
ohne Genehmigung der Induſtriebehörden und ohne beſtä⸗ 
tigten Plan betrieben haben. (p) 


Die Aemtet heute umd morgen. 

Gemäß einer Anordnung der Zentralbehörden ſind 
heute alle ſtaatlichen und kommunalen Aemter nut bis 
13 tätig. Am Sonnabend find die Aemter nur bis 
12 Uhr geöffnet. — Die Lodzer Geldbörſe bleibt von heute 
bis zum 3. April geſchloſſen, ebenſo die Getreidebörſe. (a) 
Neuerungen im Unterrichtsprogramm. 

Das Lodzer Schulinſpektorat hat vom Warſchaner 
Schulkuratorium eine Verfügung in Sachen des Unter- 
richtsprogramms im Mittelſchulweſen für das Schuljahr 
1934/35 erhalten. Intereſſant iſt, daß den Schuldirekto⸗ 
ren empfohlen wird, jeden Monat wenigſtens ein Schüler⸗ 
konzert zu veranſtalten. Die Muſik gilt als Liebhaber⸗ 
Fach. Was die Aufnahmeprüfungen betrifft, ſo können 
von jetzt ab auch Schüler, die in einem Fach ein ungenſ⸗ 
gendes Ergebnis erzielt haben, im allgemeinen jedoch in⸗ 
teffigent find, aufgenommen werden. 

Verlegung des Laboratoriums ber 

Das Laboratorium der Sozialverſicherunganſtalt, das 
ſich bisher in der Wulczanflaftrage 225 befunden hat, wird 
am 3. April nach dem Bezirkskrankenhauſe in der Zagaj⸗ 
nilowaſtraße 22 übertragen. (a) 

Gemäß einer Anordnung der Zentralbehörden führt 
die Pet am 1. April einen novellifierten Poſttarif ein. 
Die bisherigen Gebühren werden von 20 bis 40 Prozent 


berabgeſeßt. U. a. erfährt die Einſchreibegebühr für Briefe 


Kampf im Dunkeln! 


— mem 
Roman von P. Wild 
Copyright by Maris Beügmann, München 
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„Sagen Ste doch etwas, Arnim. Schreien Sie doch in 

alle Welt: Ada iſt ſchulblos — ſchuldlos. Sind Sie nicht 
do ſteinern. Wir müſſen handeln.“ 

Arnim Meerſeld graute es vor feinen eigenen Ge⸗ 


Soſe Tagebuchblätter — geſchrieben im grauen Haufe. 

Wie ein ſchwerer Vorhang iſt das Schickſal herab⸗ 
gerollt aus der Höhe. Ich bin losgelöſt von der Gemein ⸗ 
ſchaft der Lebenden, erſticke in Einſamteit ſteinerner 
Mauern. Lebendig — und doch tot! 

Was iſt geſchehen? Alles in mir iſt verworren, un⸗ 
wirklich. 

Das Furchtbarſte iſt dieſe Einſamkeit und Enge. 

Meine Fäuſte heben ſich gegen die Mauern, Gitter, 
ſie zu zerbrechen, aber Eiſen, Steine ſind kalt, leblos, un⸗ 
barmherzig — wie die Menſchen! 

* 

Manchmal fürchte ich für mich ſelbſt. Ich bin gar nicht 
Ada von Behren, ſondern eine andere, Fremde, die mich 
gar nichts angeht. 


Sitze ich ganz ſtil, dann fangen die Mauern an zu 
reden. Jede Seele, die vor meiner hier eingeſponnen ge⸗ 
weſen iſt, wird lebendig. Menſch und Raum haben immer 
etwas Gemeinſames. Wer hat vor mir hier gewohnt? 

Schuldige — Schuldloſe? Sünde — Schmach durch⸗ 
alttert den Raum — und ftille Verzweiflung! 


Lodzer Vollszeitung 


eine Herabſetzung von 50 auf 30 Groſchen. Die Gebühren 
für regiſtrierte Sendungen, für telegraphiſche Anweiſun⸗ 
gen, für Beſcheinigungen über die Aufgabe und Abnahme 
werden von 50 auf 30 Groſchen herabgeſetzt. (a) 
Hautsbeſitzer exmittiert ſelber. 

Die im Haufe Kaufmannſtraße 10 wohnhafte Zofſa 
Piotrowiez war längere Zeit mit der Zahlung der Miete 
im Rückſtande, weshalb der Beſizer des Hauſes, Srodel, 
ein Exmiſſionsurteil gegen fie erlangte. Als derſelbe jedoch 
in der Zeitung las, daß auf Arbeitsloſe das Exmiſſtons⸗ 
moratorium angewandt werde, beichloß er, die Exmiſſton 
ſelbſt durchzuführen. Er drang in Abweſenheit der Miete⸗ 
rin in die Wohnung ein, ließ die Sachen auf den Hof ſchaf⸗ 
fen und .. verteilte fie an verſchiedene Perſonen. Als 
die Mieterin heimkehrte, fand fie einen Teil ihrer Sachen 
auf dem Hofe umherliegend vor, die Tür dagegen mit 
einem Vorhängeſchloß zugemacht. Sie erſtattets der Polſ⸗ 

i Anzeige über das eigenmächtige Vorgehen des Haus⸗ 
Bellen Der Hausbeſiher wird ſich vor Gericht zu ber 
anktoorten haben. (p) 

Einem Zahnarzt der Mantel mit Revolver geſtohlen. 

In das Vorzimmer des Zahnarztes Felix Seiden ſazt 
im Haufe Zawadzkaſtraße 10 kam geſtern ein Dieb, der 
den Mantel des Arztes ſtahl, in deſſen Taſche ſich ein Re⸗ 
volver, Syſtem Browning Nr. 718 416, befand. Nach dem 
Diebe wird gefahndet. (p) 

Alte Zeitungen und Papier für Leinwand gekauft. 

Die Cegielnſanaſtraße 58 wohnhafte Olga Hoffmann 
wollte in der Altſtadt neben den Markthallen in der Nowo⸗ 
miejſtaſtraße Einkäufe machen. Es wurde ihr hierbei von 
einem Manne ein Stück Leinwand gezeigt, der erklärte, er 
ſei Arbeiter der Firma Scheibler und Grohmann und habe 
die Hälfte ſeines Verdienſtes in Waren ausgezahlt erhal⸗ 


Heute, Kurireitag. 5 Uhr nachmittags 
in der Bapilſten⸗Kirche Naterot⸗Straße 27: 


Der Tod Chriſti 


Erſter Teil des Oratoriums „Tod und Auf⸗ 
erſtebung Cyeiſti“ bon G. B. Scheve. 


Die chöte flehen unter Leltung des Diekgenten herrn Guftau gorak. 
Eintekit rei. 


ten. Man einigte ſich auf 20 Zloty, der Verkäufer über⸗ 
gab das Paket und nachdem er das Geld erhalten hatte, 
entfernte er ſich ſchleunigſt. Frau Hofſmann kam das Paket 
indes recht leicht vor und beim Auspacken mußte ſie die 
Entdeckung machen, daß ihr ſtakt der von ihr geichenen 
Leinwand — alte Zeitungen und Papier übergeben wur⸗ 
den. Die von der Polizei angeſtellten Nachforſchungen 
nach dem Betrüger ſind bisher ergebnislos verlaufen. (p) 
Schützen an den Kopf geflogen. 

In der Fabrik von Gutman in der Kontnaſtraße 5 
flog geſtern der Arbeiterin Melania Baluszezyn ein 
Schützen an den Kopf und verletzte fie ziemlich ſchwer. (a) 


Wer darf verurteilen? Schein iſt trügeriſch — ich weiß 
es heute. 

* 

Wenn die Mauern doch ſchweigen wollten. Ihre Ge⸗ 
ſchwätzigteit legt ſich auf mich, wie ein Bann. 

Bin ich noch ich? Habe ich den Verſtand verloren? Ich 
zweifle an meiner Zurechnungsfähigteit. Entſetzen! Ver⸗ 
zerrte Phantaſiebilder, die gegen mich anmarſchieren, wie 
kückiſche Feinde. Verdacht! Verdacht! 2 

Vielleicht iſt dies Haus gar kein Unterſuchungs⸗ 
gefängnis, ſondern — ein Irrenhaus! Welche Wahn⸗ 
bülder! 

Horch! Die Mauern höhnen, lachen mich aus, ſchreien 
mich an: Dir geſchieht recht, ganz recht! Glaube nur, die 
vor dir hier waren, haben oft gedacht wie du. Warum 
willſt du es beſſer haben? Du haft es beſſer, als viele der 
anderen. Du haft ja das Glück gekannt, in Händen ge⸗ 
halten — beſeſſen! 

Das Glüct — die Sonne — die Freiheit! 

9 0 


Schwere Schritte im Flur! Das iſt Wirklichkeit — der 
Wärter. Ich weiß, jetzt — jetzt legt er ſein Auge an das 
kleine, runde Loch der Tür — und ſieht hindurch. Was 
ſieht er? 

Zum Lachen! Mich — mich! 

Dennoch! Sein Lauern tft Menſchennähe. Ich hungere 
danach. Dann begleite ich den Mann über den Flur, 
mache mit ihm Halt — hier — dort, höre das leiſe Klirren 
der Schlüffel in feiner Hand — das feine Knirſchen, wenn 
er das Schloß aufſchließt. 


Geſtern wußte ich noch nichts von alledem. Geſtern! 
Wann war das? Ich will nichts mehr wiſſen von Tag 


und Stunde. Sie find mir alle gleich. Ich zähle nicht 


mehr, weiß nicht, ob es Samstag oder Sonntag iſt. Nicht 
doch — wenn die kleine Glocke der Kapelle ruft, iſt es 


1 


Sonntag. 


Freitag, den 30. 


ürz 1834 


Vertragsbrüchige Unternehmer. 
zu 3 bzw. 2 Monaten Haft verurteilt. 


Vor dem abminiftrativen Gericht der Stadtitarofiei 
hatte ſich geſtern der Inhaber der Firma M. Szaja, Sien⸗ 
kiwiczaſtraße 63, Textilwarenfabrik wegen Nichteinhal⸗ 
tung der Sammellohnverträge zu verantworten. Während 
der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß auch der Ver⸗ 
walter der Fabrik Berger die Lohn vereinbarungen nicht 
einhielt und hierdurch die Arbeiter ſchädigte. Nach Schli 
Bung der Bewelsaufnahme verurteilte das Staroſlel 
den Fabrilbeſitzer Szaſa zu 3 Monaten bedingungslojer 
Haft und den Fabrikverwalter Berger zu 2 Monaten be⸗ 
dingungsloſer Haft. Außerdem verurteilte das Slaroſteſ⸗ 
gericht den Fabrikbeſtzer Szaja zu 500 Zloty Geldſtraſe 
oder 2 Monaten Haft dafür, daß er den Arbeitern wogen 
der Anhängigmachung der Klage bei dem Starofteigericht 
wegen Nichteinhaltung der Lohnverträge gedroht hat, das 
für zu ſorgen, daß fie in keiner Fabril in Lodz Arbeit er⸗ 
halten werden. 

Geſtern halte ſich auch die Firma Ernſt Schmeller 
wegen Nichteinhaltung des Sammelvertrags ſowie wegen 
böswilliger Einhaltung der Arbeitslöhne zu verantworlen. 
Die Anklage hatte der Arbeitsinſpektor erhoben. Es wurde 
beantragt, eine Nachprllfung der gezahlten Löhne zu er⸗ 
möglichen. Das Staroſteigericht gab dem Ankrage itatt 
und vertagte darauf die Verhandlung zum 16. April. 

() 


Die Wahl der Gemeindevögle 
im Lodzer Ars 


Nach den letzten Wahlen in die Ger 
zen Lodzer Kreiſe haben gefleun die Rä 


inderäte im gane 
die Wahlen der 


Gemeindeverwaltung vorgenommen, die ſich aus dem 
Vogt, dem Untervogt und den en zujammenfegen. 
Die Wahlen fanden im ganzen Kreiſe mit Ausnahme don 


Nowoſolna, Goſpodarz und Babice ſtatt. Hier wurden 
nur die Schöffen gewählt, weil die Vögte und Unterwvögte 
infolge Stimmenmehrheit ſchon vorher als gewählt be⸗ 
trachtet worden ſind. 

Zu Vögten wurden gewählt: Gemeinde Brojee — Jan 
Sajduta, Beldow — Jerzy Ziembka, Brus — Ankoni 
Fiſiak, Bruzyca Wielka — Ignaey Piaskowfki, Chojny — 
Franciszek Wozniakowfki, Czarnoein — Ludwil Florezyk, 
Kruszow — Stefan Charluba, Luemierz — Czeſlaw Pal⸗ 
mowſti, Lagiewniki — Roman Gralewſli, Puezniew — 
Staniſlaw Najnigie, Radogoszez — Pawel Kozlowſti, 
Rombien — Kazimierz Petelſti, Wiskitno — Antoni Bar⸗ 
toszewſki. In 5 Gemeinden wurden die alten Vögte wie⸗ 
dergewählt, in 3 Gemeinden Anhänger des Regierungs⸗ 
blocks und in 5 Gemeinden Vetreter anderer Richtungen. 

ſa) 


10jäheiges Mädchen aus dem Fenſter geſallen. 

Beim Fenſterputzen fiel geſtern die 10jährige Zofla 
Bochenſta im Haufe Boguſlawfkiſtraße 11 aus einem Fen⸗ 
ſter der im erſten Stock gelegenen Wohnung. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Mädchen 
das einen Bruch des rechten Beines und allgemeine Ver⸗ 


letzungen des Körpers erlitten hatte, die erſte Hilfe und 
überführte es nach dem Annemarien⸗Krankenhauſe. (p) 


Tage wie meine find das Zählen nicht wert. 
Etel bringt ihr Kommen und Gehen. Schemen, Vam⸗ 


pyre, gefräßige Ungeheuer, die ſich an meinem Herzblut, 
meiner Lebenszeit bereichern! 


* 


Ein ſeltſames Getriebe, ein Gefangenenhaus! Keine 
Menſchen wohnen bier, ſondern Nummern. Der Menſch 


wird vorher ausgelöſcht. Iſt das furchtbar, grauſam odet 


— mild? 
Ich bin noch nicht zugehörig. Ob ich es je werde! 
* 

Als Ich zum erſtenmal zum Verhör geführt wurde, 
fühlte ich mich plötzlich in einen kleinen Raum geſchoben. 

Mit einem Ruck warf ich den Kopf hoch! Empörend! 
Ich war bereit zur Verteldigung! Aufſchauend ſah lch in 
die Augen Doktor Meiſters. 

Das traf mich wie eln Schlag! Das hatte ich nicht exe 
wartet, ihm hier gegenüberzuſtehen! Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen iſt Fremdheit Wohltat. Meine Kehle war zu⸗ 
geſchnürt, meine Gedanken verwirrt. 

Forſchend, ſuchend fein Blick. Er durchdrang mich bis 
ins Innerſte. 

Nicht doch! Als ob er das könnte. Ich halte es feft 
verſchloſſen, ganz feſt. Was da ruht, geht nur mich allein 
an, ganz allein — und Arnim. Sonſt niemand! 

Meine Haltung wurde trotzig. 

Bei dem Zufammtentreffen war ich im Nachteil, denn 
er war darauf vorbereitet. 

Doktor Meiſter Unterſuchungsrichter für meinen 
„Fall“. Was heißt, eine Unterſuchung führen, wo nichts 
zu unterſuchen iſt, ſo dachte ich zunächſt. 

Ich habe umdenken gelernt! 

Trotz aller Sachlichkeit hat 
Weiches, Sympathliſches. 

Mitleid? Warum? 

Ich haſſe Mitleid, ich verlauge Vertrauen! 


ſeine Stimme etwas 


| 
| 
! 


Nr. 87 (Meiblatt) 


Von der Treppe geſtürzt und ein Bein gebrochen. 
Der im Haufe Dr. Brudzinſtiſtraße 11 wohnhafte 
Alfons Schmidt ging vorgeſtern durch den dunk⸗ 
ich ſtolperte und die Treppe 
0 dt erlitt hierbei einen Bruch des rech⸗ 
und allgemeine Verlehungen des Körpers. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten 
die erſte Hilfe und überführte ihn nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhauſe. (p) 
Ausgeſe Kind. 

Im or des Hauſes Rokieinſkaſtraße 16 wurde 


ein etwa 4 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts ge⸗ 
unden. D nd wurde dem Findlingsheim Übergeben. 


Nachſorſe nach der Mukter ſind angeſtellt worden. 
Selbſtmordverſuch einer Arbeitsloſen. 

it Jahren wohnt im e Miljonowaſtraße 8 die 
ge Joſeſa Bartnieka ie war lange Zeit beſchäf⸗ 
tigungslos und lebte von ihren Erſparniſſen. Als auch 
dieſe vera bt waren, beſchloß ſie, ſtatt dem Hungertode 
zu verf. N. aus dem Leben zu ſcheiden. Diele 
Abſicht wollte geſtern durch Erhängen zur Ausführung 
bringen, was jedoch von einer anderen Wohnung aus ge⸗ 
fehen wurde. Man drang in ihre Wohnung ein, ſchnitt ſie 
ab und rief einen Arzt der Rektungsbereitſchaſt herbei, der 
bei der Lebenzmüden Wiederbelebungsverſuche anſtellte 
und fie darauf nach dem Krankenhaufe überführte, wo fie 
in bedenklich de darniederliegt. (p) 

Im Abor Krancowaſtraße 43 trank geſtern der 
41 Jahre alte a sloſe Stefan Slomezykowſki eine gif⸗ 
tige d Lin Arzt überführte den Lebensmüden 
ins Krankenhaus. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
J. Kopromſti, Nowomieſſta 15; S. Trawkowſta, 

56 Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar- 

„ Petrikauer 95; J. Klupt, Konkna 54; L. Czon ⸗ 
ſeinfta 53. 
7... ENTE TERN NELEUERETERRIEEER 

Das Oſter⸗Brogramm im „Thalia“ 


„Drunter und drüber, vechts und links“ 
und „Im weißen Rößl“. 


Um jedermann Gelegenheit zu geben, während der 
Oſterfeierbage das deulſche Theater zu beſuchen, hat ſich die 
Leitung des „Thalia“ entſchloſſen, an beiden Feiertagen 
Aufführungen zu veranſtalten. Wer alſo bisher das große 
artige „W Rößl“ noch nicht geſehen hat, findet dazu 
am 2. Feiertag noch einmal Gelegenheit. Es iſt drm⸗ 
gend zu empfehlen, ſich den Genuß dieſes wunderbaren 
Singſpiels, das ſich auch in Lodz die Anerkennung ſchon 
vieler Tausender erworben hat, nicht entgehen zu laſſen. 

Wer aber ſchon das „Weiße Rößl“ geſehen hat, der 
geht natürlich am 1. Feiertag zur Komödie „Drunter 
und drüber, rechts und links“ der bekannten Luſtſpielfirma 
Toni Impekoven und Carl Mathern, Auch dieſe Premiere 
wird zweifellos die Zuſtimmung des Lodzer Publikums 
finden. Eine heitere, moderne Zeitſchnurre, die in ihrer 
von Humor gewürzten, köſtlichen Handlung volle Gewähr 
dafür gibt, daß ſich das Publikum mit immer gleicher Hei⸗ 
terfeit großartig amüſieren wird. 

Karten find bei Guſtav Reſtel (Petrikauer 84) und bei 
Aruo Dietel (Petrilauer 157) erhältlich, an den Tagen der 
Aufführung aber an der Theaterkaſſe im „Sängerhaus“ 
don 11 Uhr ab. Näheres berichtet die Anzeige. 


Kampf im Dunkeln! 


3 —— 
Roman von P. Wild 


Copyright by Mario Brügmann, München 
12³ 

Er ſpricht langſam, zergliedert Punkt um Punkt einer 
ungeheuer langen Kette, die wie Glied um Glied inein⸗ 
ander greift, Anklage wird! 

Ich ſoll die anonymen Briefe geſchrieben haben! Ich 
höre es, fie ſagen es mir. Alles ſtimmt — ſtimmt — alles. 
Nur mein „Ja“ ſol es beſiegeln. 

Ich begehre auf! Mein Temperament geht mit mir 
durch. Ich ſchreie: „Nein!“ Laut — grell. Jedes „Nein“ 
von mir wird aufgehoben durch ein Argument gegen mich. 

Das Brieſpapfer iſt dasſelbe, wie ſch es benntzt habe, 
Es iſt melne Tinte. Natürlich auch meine Handſchrift — 
wenn auch verſtellt. 

Wildgeborene Dämonen werden gegen mich 
gelaſſen, Ausgeburten der Hölle — gegen mich! 

Ich wehre mich nicht mehr. Ich tue etwas ſehr 
Törichtes: ich lache — lache — bitter — höhniſch — ver⸗ 
zwelfelt. 

Nicht ich bin irr, ſondern die anderen. 

* 


108: 


Aller Zeit und Gegenwartsbegriff verſchwimmt. Mo 
bin lch? In einem ungeheuer leeren Raum? Aus allen 
Eden ſchreit es mir geheimnisvoll entgegen: Du biſt 
ſchuldig — ſchuldig. Im Tat — als Antwort auf jedes 
meiner Worte — auf mein Lachen. 0 

Ada von Behren ehrlos! 

Doktor Meiſter ſpricht. Mir Ift, als falle Hülle um 
Hülle von meinen Gedanken. Meine Seele liegt endlich 
nackt und bloß, hilflos auf dem Sezlertiſch. Und fie ſäbeln 
daran herum. Klünſtler oder Stümper? 

» 


_ Bodger Bollzgeitung ——-Frellag, den 30, März 1934 2 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Den Meilter auf die Straße geworfen. 
Die angeklagten Arbeiter freigeſprochen. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht lam geſtern ein charal⸗ 
teriſtiſcher Fall zur Verhandlung. Zu verantworten har⸗ 
ten ſich 4 Arbeiter der Firma Gebr. Roſen in der Pomior⸗ 
ſlaſtraße 58, die ihren Meiſter Joſef Braczak aus der 
Fabrik geworfen hatten. Die Angeklagten Wladyſlaw 
Warszle, Antoni Kurezewſki, Broniſlaw Luczak und An⸗ 
toni Sobieraj ſchilderten vor dem Gericht das unmenſch⸗ 
liche Verhalten des Meiſters den Arbeitern gegenüber. 
Dieſer ſchilanlerte die Arbeiter, wo es nur ging, ſchlug 
und mißhandelte ſie und ſtellte den Frauen nach. Am 25. 
November, einem Sonnabend, Hatte er den Arbeiter 
Warszke für Sonntag zur Arbeit beſtellt. Da dieſer nicht 
erſchienen war, rief ihn der Meifter am Montag in feinen 
Arbeitsraum und ſchlug dort auf ihn ein. Nach dieſom 
Vorfall hielten die Arbeiter eine Verſammlung ab und 
forderten dann den Meiſter auf, die Fabrik zu verlaſſen. 
Als dieſer ſich weigerte, traten ſie in einen dreſſtündigen 
Proteſtſtreik. Als dann der Meiſter noch nicht gefligie, 
war, nahmen ſie ihm auf die Schultern und trugen ihn auf 
die Straße, worauf ſie das Tor und die Portierſtube hinter 
ihm abſchloſſen. Der Meiſter rief die Polizei herbei, die 
gegen die vier Arbeiter Strafanzeige erſtattete. Der Sladl⸗ 
richter Grochufki ſprach die Angeklagten in Anbetracht der 
beſonderen Umſtände frei. (a) 


IH ein Landmann zur Ausiibung der Nachtwache 

verpflichtet? 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geitem der 
28jährige Staniſlaw Tuga und der A6jährige Walenty 
Rys aus dem Dorfe Siemiechow, Gemeinde Widawa, 
Kreis Laſk, wegen Nichtbefolgung eines Auftrages des 
Dorſſchulzen bezüglich Ausübung der Nachtwache im Dorfe 
zu verantworten. Die Angeklagten, die überaus arm ſind, 
waren zu der Gerichtsverhandlung aus ihrem Heimats⸗ 
dorfe zu Fuß erſchienen. Sie wurden von Amts wegen 
von Rechtsanwalt L. Ginsberg verteidigt. Dieſer wies 
während der Gerichtsverhandlung darauf hin, daß in dem 
Dorfe ein bezahlter Nachtwächter vorhanden ſei, weshalb 
die Angeklagten Rys und Tuga annahmen, die ihnen von 
dem Dorſſchulzen auferlegte Pflicht, nachts zu wachen, als 
ein Ergebnis feiner perſönlichen Feindſchaft gegen fie auf⸗ 
faßten. Die Nachtwache ſei für die Landleltte wohl Ge⸗ 
wohnheit, jedoch nicht Pflicht. Das Gericht ſchloß ſich die⸗ 
ſer Auffaſſung an und ſprach die beiden Angeklagten frei. 


„Warum weint die Angeklagte?“ 

Vor dem Poſener Bezirksgericht wurde vorgeſtern 
bei verſchloſſenen Türen gegen die minderjährige Marys⸗ 
telfa Brycla verhandelt, die augeklagt war, bei ihrem Ar⸗ 
beitgeber 2725 Zloty unterſchlagen zu haben. Das Mäd⸗ 
chen war mit dem Geld nach Wayſchau gefahren, wo es in 
einem Penſtonat Wohnung nahm. Es wollte hier das 
Leben einer „Weltdame“ verſuchen, wurde aber bald ver⸗ 
haftet. Während der Verhandlung weinte die Angeklagte 
umunterbrochen. Dem Richter⸗Vorſitzenden blieb ſchließlich 
nichts anderes übrig als ſie mit den Worten „Warum 
weint die Angeklagte? Das Gericht hat ihr doch nichts 
Schlimmes getan" zu tröſten. Das Urteil lautete auf 
Freiſpruch mit der Bedingung, daß ſich die Angeklagte im 


Arnim iſt bei mir geweſen. Unerwartet ſtand er vor 
mir. Hundertmal hatte ich mir ein Begegnen mit ihm 
ausgemalt. Die Wirflichtelt war anders. 

Ich liege in ſeinen Armen. Arnim! Nun iſt alles gut! 
Muß gut werden! Ich fühlte mich geborgen — alles war 
gut. — — 

Warum ſchwieg er nur!? 

Ich ſah zu ihm auf. 

Grauenvoll! Entſetzt fuhr ich zurück! 

„Arnim, deine Augen können nicht lügen. Zweifel 
ftehen darin — Zweifel!“ 

Bel feinem Blick verlöſchte der gefühlsheiße Strom. 
Es wurde ſtill in mir. Kälte kroch in mir hoch — unheim⸗ 
lich — langſam — körperlich fühlbar. 

Unfinn! Oder iſt es Wahrheit? Kann eine Seele er⸗ 
frieren? 5 

Ich fühlte ein Erſtarren, Löfte mich aus Arnims Armen, 
trat entſchloſſen zurück. Mein Stolz erwachte! 

„Ich will Wahrheit haben! Um jeden Preis!“ 

Wir waren nicht allein. Ich bin eigentlich nie allein, 
nie ohne beobachtende Blicke, horchende Ohren. 

Haſtiges Flüſtern — leiſes Fragen. 

„Ada, ſage mir die Wahrpeit!“ 

Ich trat noch weiter zurück. Es gibt nur eine Wahr⸗ 
heit. Wollen fie mich denn alle ſchuldig machen? 

N nen Arnim ſoll ich mich verteidigen — bei 
r 

Seine Augen waren leiddunkel. Er trat ganz nahe zu 
mir, ſeine Stimme wurde hauch⸗leiſe. Dies Zittern in 
der ſonſi fo kraftvollen Männerſtimme ſprach von tiefer 
el Trotzdem dröhnten ſeine Worte in meinen 

hren. 

„Ada, Haft du in das Geheimblatt der Aufzeichnungen 
des Luftgaſes — einen Dritten Einblick nehmen laſſen?“ 

„Nein!“ 

„Wie iſt dann der Verrat möglich, Ada?“ 

„Du glaubſt, ich hätte das Blatt — — ich — ich — — 
Arnim ze 


Verlaufe von drei Jahren lein ähnliches Vergehen zuſchul⸗ 
den kommen läßt, andernfalls werde auch dieſe Handlung 
beſtraft werden. Die Milde des Urteils iſt mit dem jungen 
Alter der Angeklagten — 17 Jahre — zu erklären. 


Mutter und Tochter wegen Diebstahls angeklagt. 

Am 9. März begaben ſich die 70 Jahre alte Patro⸗ 
nella Mai und ihre 43 Jahre alte Tochter Broniſlawa 
Swiontcezal auf den Leonhardt⸗Ring, wo fie an einem 
Verkaufsſtand ſtehenblieben, Während die Greiſin die Be⸗ 
fierin des Kauſſtandes in ein Geſpräch verwickelte, ſtahl 
die Tochter ein Stück Wollware im Werte von 350 Zloty 
und entfernte ſich. Bald darauf wurde fie aber ſeſtgenom⸗ 
men. Sie und ihre Mutter halten ſich geſtern bor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das die Tochter zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilte und die Mutter fre'⸗ 


ſprach. (a) 
Sport. 


Nur ein Ligaſpiel zu den Feiertagen. 

Um die Meiſterſchaft der Landesliga findet zu Ostern 
nur ein Spiel ſtatt, und zwar Polonia — Legia in 
Warſchau. 

Trainingſpiel Team A — Term B unentſchieden. 

In Krakau wurde geſtern das Trainingsfußballſpfel 
zum Ausſcheidungskampf zur Weltmeiſterſchaft gegen die 
Tſchechoſlowakei ausgetragen. Das Spiel war ausgegite 
chen und endete unentſchkeben. Für die Mannſchaft A 
war Nawrot und für B Niecheiol und Krol erfolgreich. (ga) 


Bopſtädtekampf Lodz — Tallin. 

Bekanntlich ſollte am 6. April in Lodz ein Boxkampf 
zwiſchen der eſtniſchen Auswahlmannſchaft und Ig p ſtei⸗ 
gen. Dieſer Kampf wird jedoch in einen Städtekampf 
Lodz — Tallin umgewandelt. Der Kapitän des Loozer 
Verbandes hat für dieſes Treffen nachſtehende Acht be⸗ 
ſtimmt: Pawlak, Spodenkiewiez, Wozuſakſewicz, Banaſſak, 
Durkowſki, Ehmielewfki (alle Fer). Klodas (Wima) und 
Krenz (Ig p)). 

Am 2. April ſtarten die ten in Bialyſtok. 


Vom Boxkampf Polen — Amerfla. 

Bekanntlich hat Polen den Vorſchlag Amerikas zwecks 
Austragung eines Länderkampfes in Amerika angenom⸗ 
men. Polen verpflichtete ſich auch, feine Auswahlmann⸗ 
ſchaſt bereits Ende April auf den Weg zu ſchicken. Nun⸗ 
mehr erhielt der polniſche Boxverband Angebote non 
Deutſchland und Oeſterreich, und es ſchien faſt, das eins 
dieſer Angebote wird abgewieſen werden müſſen, da die 
polniſchen Boxer über keine freie Zeit verfügen. Amerikr 
hat ſich aber mit der Abfahrt der Polen am 2. Mai ein⸗ 
verſtanden erklärt und Polen wird ſomit auch den Länder⸗ 
kampf gegen Deutſchland am 29. April annehmen können. 
Amerika hat bereits feine Mannſchaft, die am 18. Mat in 
En gegen Polen in den Ring gehen wird, fir und 
fertig. 

Eliminationskämpfe der polniſchen Boper. 

Vor dem Start der polniſchen Boxer in Buda peſt 
finden in Poſen im Rahmen eines Mannſchaftskampfes 
Eliminationskämpfe zwiſchen Rothole (Warſchau) und Ja⸗ 
rzombek (Schleſien), Kainar (Poſen) und Forlanſki (War⸗ 
ſchau) ſtatt. Das Treffen ſteigt am 2. April. 


Ein Aufſchrei! 

„Ada, ruhig. Ich glaube dir, aver dente, irgendein 
Verſehen; in der Nacht vor unſerer Amerikafahrt war es 
in deiner Mappe, in deinem Hauſe, der Sicherheit wegen! 
Niemand außer dir hat es in Händen gehabt, niemand 
darum gewußt als du und ich. Ada, hilf mir, ich muß 
finden ... ſieh, ich habe gekämpft mit mir — aber 

„Arnim, du vergißt dich! Mein Wort genügt dir nich 
00 ae Arnim, geh', ich ertrage deine Nähe nicht — 
geh, geh! 

Was mit mir geſchehen, weiß ich nicht. Als ich er⸗ 
wachte, war Marleluiſe an meiner Seite. Hatte ein häß⸗ 
licher Traum mich gepeinigt? Ich ſah mich um... da kam 
die Gegenwart zu mir zurück. 

„Marieluiſe, du, du . “ 

Ihre Hand faßte die meine, voll Glaube vnn 
verſicht. 

Sie zweifelte nicht. fie allein! 

Liebe iſt Balſam. . ſolche Liebe! 

* 


Zu⸗ 


Mein Stolz lebt, auch hinter Gittern. 

Meine Hand hat nicht gezittert, als ich an Arnim 
ſchrieb, ihm ſein Wort zurückgegeben habe. Er ſoll frei 
fein, wie ich nun frei bin. Ich frei! Das klingt parador, 
und doch iſt es jol 

Man lieſt hier jedes geſchriebene Wort von mir, Ich 
bin vorſichtig geweſen. Alles kann gegen mich zeugen, 
wenn es falſch gedeutet wird. Solch ein Brief darf nie 
in die Oeffentlichkeit. Es genügt, daß fie all meine Privat⸗ 
ſachen durchſchnüffeln. Erſt quälte es mich unſäglich; jetzt 
bin ich gleichgültiger geworden. 

Eine harte Arbeit! Züngelnde, lohende Flammen 
ftiegen auf... meine Liebe, Ich ſammelte alle Häßlich⸗ 
keiten, Mißtrauen, Zweiſel, und legte fie äber die Glut 
wie Aſche, um eine Flamme zu erſticken. Als ob man Liebe 
erſticken könnte wie brennendes Fener! 


5 Gortſetzung folgt.) 


Pusz einen Schuß ab, von dem dieſer getroſſen wurde 
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Aus dem Reiche. 


Traurige Oſtern im Bergbau. . 
Maſſenentlaſſung zum 1. April geplant. 


Die Bergwerksdirektion der Gieſche⸗Ach in Kalto⸗ 
ti hat am Dienstag beim Demobilmachungskommiſſar 
einen Antrag eingereicht, worin um die Genehmigung zur 
Entlaſſung von mehreren hundert Arbeitern der Gieſche⸗ 
Gruben nachgeſucht wird. Als Begründung der geplanten 
Maſſenentlaſſung führt die Gieſche⸗Verwaltung empfind⸗ 
lichen Abſatzmangel an, Da die Arbeiter bereits mil dem 
1. April entlaſſen werden follen, wird der Demobil⸗ 
machungskommiſſar in den nächſten Tagen eine Entſchei⸗ 
dung füllen. 

Sehr traurige Dftern werden zahlreiche Arbeiter im 
Dombrowaer Induſtriebezirk verleben müſſen. Die 
Verwaltungen des Sobieſki⸗Schachtes und des Artur⸗ 
Schachtes haben den Belegſchaften zum 31. März gelün⸗ 
digt, weil die Betriebe ſtillgelegt werden ſollen. Auf den 
beiden Schächten find zuſammen 1500 Arbeiter befchäftigt. 
Ab 1. April ſoll auch die Milowitzgrube bei Sosnowiß ſtill⸗ 
gelegt werden, angeblich nur für die Dauer eines Monats. 

Erſchreckend hoch 5 die Zahl der Feierſchichten in den 
Dombrowaer Bergwerken. Im Februar konnten durch⸗ 
ſchnittlich noch zwei bis vier Schichten in der Woche ver⸗ 
fahren werden, 105 März dagegen haben etwa 90 v. H. der 
Gruben nur an zwei Tagen in der Woche fördern können. 


Zwei Großbründe auf dem Lande. 
23 Gebäude kingeüſchert. 

Im Dorſe Kazimierzow, Kreis Konin, brach aus 
bisher noch nicht feſtgeſtellter Ursache auf dem Anweſen des 
Franciszek Mortal Feuer aus, das in wenigen Minuten 
auch auf die Nachbargebäude übergriff. Von allen Seiten 
eilte Feuerwehr herbei, die jedoch nicht verhindern konnte, 
daß 5 Wohnhäuſer, 5 Ställe und 7 Scheunen, insgeſamt 
17 Gebäude, in Aſche gelegt wurden. Der Schaden beläuf; 
ich auf 30 000 Zloty. Drei Perſonen haben Brandwun⸗ 
den erlitten. (p) 


Mutter holt ihr Kind aus den Flammen. 

In der im Dorſe Wierzchy⸗Klukt, Kreis Petrikau, 
gelegenen Scheune des Wladyflaw Janowſti kam Feuer 
zum Ausbruch. Außer der Scheune brannte auch das 
Wohnhaus ſowie 4 Scheunen der Nachbarn nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf insgeſamt 5000 Zloty. Das 
Dienſtmädchen Janowfkis, Joſefa Swoboda, beſann fi 
während des Brandes plöplich, daß ihr Kind ſich noch im 
Hauſe befand, weshalb ſie ungeachtet der ihr ſelbſt drohen⸗ 
den Gefahr in das Haus eilte und das Kind herausbrachte. 
Dabei erlitt die Swoboda jedoch ſo ſchwere Brandwunden, 
daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden mußte. Die von der Polizei eingelei⸗ 
tete Unterſuchung ergab, daß das Feuer durch Brandſtiſ⸗ 
tung entſtanden war. Als verdächtig wurden auch bald 
darauf die Brüder Franeiszek und Joſef Lep ſowie Ignacy 
Woch aus demſelben Dorfe verhaftet. (p) 


Ein Brandſtiſter ſchwer verprügelt. 

Im Dorfe Kempin, Kreis Kaliſch, kam naches 
Feuer zum Ausbruch, das von einem Bettler angelegt 
worden war. Die Landleute eilten dem Bettler nach und 
verprügelten ihn fo heftig, daß er in ein Krankenhaus ges 
bracht werden mußte. Der Brandſtifter iſt der Lodzer 
Oleſiak (Piwnaſtraße 10), Der Bauer Kazmierezak wurde 
verhaftet. (p) 


Dom Gläubiger erſchlagen. 


Der Einwohner des Dorfes Majdany, Kreis Pe 
kau, Alexander Strugalſli, hatte vor einiger Zeit von 
Joſef Karon aus demſelben Dorfe 3000 Zloty geliehen, 
die er ihm nicht zurückerſtatten konnte. Als ſich die beiden 
vorgeſtern auf dem Wege vor dem Dorſe begegneten, er⸗ 
griff Karon einen Stein und verſetzte damit Shrugaliti 
einen Schlag auf den Kopf, daß Strugalſki eine Gehirn 
erſchültterung erlitt und im Kranlenhauſe verſtarb. (p) 


Auf einen Eiſenſtab aufgeſpießt. 

In der Eiſengießerei von Eberhard in Bromberg 
kam es zwiſchen einem Meiſter und dem 18fährigen Schloſ⸗ 
ferlehrling Wladyſlaw Wenglewſkti zu einem gen 
Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Im Verlaufe ver 
Prügelei glitt der Lehrling aus und fiel auf einen ſpiten 
Eiſenſtab, der ſich ihm in die Herzgegend bohrte. Der 
Junge wurde in ſehr ſchwerem Zuſtande ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


Petrikau. Vom Forſthüter angeſchoſſen. 
Broniflaw Pusz aus dem Dorfe Rakow bei Petrilau b 
gab ſich in den nahen Wald, um Reiſig zu ſammeln. P. 
ſtieß auf zwei Forſthüter, von denen der 58jährige % 
tiszek Indrzeſczak Pusz befahl, Holz liegen zu laſſen, 
was Pusz verweigerte. Anbrzejezak ſeuerte darauf auf 
0 


ohmmächtig zu Boden fiel. Er mußte in bedenklich 
Zuſtande nach dem Kranlenhauſe gebracht werden. An 
drzejczal iſt in Haft genommen worden. (d) 


u 


Freilag, dan 30. März. 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 


0 Wetterbe⸗ 
Erporimachrichten, 
andelskammer, 15.40 Inſtrumen⸗ 
ron Pfarrer Jachlmowfki, 16.10 
hriſtenſchau, 16.55 Konzert, 17.0 
„ ind Loder Mitteibungen, Schallplatten, 
19 Programm für den nächſten Tag, 19,05 Allerlel, 19,25 
Akinelles Feutlleton, 19,40 Sportberichte, 19.47 Abend⸗ 
Preſſe, 20 Gewählte Gedanken, 20 02 Altpolniſcho Lie⸗ 

22 Hörfpfel, 22,40 Religiöſe Muſtk, 23 Wetter⸗ und 
Polteſberichlo. 


richte, 12. 
15.30 Induſtr 
talkonzert, 15.50 Pred! 
5 „ 16.40 Zei 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
11,30 Klänge aus dem 18. Jahrhundert, 12.35 Mittags⸗ 
konzert, 14.20 Schallplatten, 15.30 Joſeph Haydn: Di 
ſteben Worte am Kreuze, 17 Konzert, 19 Johanmes⸗ 
ſton, 20.40 Hörspiel: „Ländlicher Totentanz“. 
Heilsberg (1031 183, 291 M.) 
Mitlagskonzert, 15,40 Kinderfunk, 16 Konzert 
0 quartott Moll von Max Reger, 
„21.40 Abendkonzert. 


tanz“. 


Wien (592 153, 507 M.) 
20.15 Oratorium: „Chriſtus am Oelberg“, 21 Paſſion, 
22.05 Orgelkonzert. 

Prag (638 195, 470 M.) 
11 Schallplatten, 12 
16 Oratorium: „ 


Alte Oſterlieder, 20.30 Hörſolger 
130 Kammermuſit, 


Schallplatten, 2 
„Karfrektagszauber“ 


Der neue Sender in Poſen. 
Der neue Sender in Poſen arbeitet auf der Welle 
345,5 Meter mit einer Energie 16 Kilowatt (der 
frühere Poſener Sender hatle eine e von nur 1 ilo⸗ 
watt) und genügt nun für den Deteltorempfang in einem 
Umkreis von einigen zehn Kilometern. Dank dem Umbau 
des Senders in Poſen und den durchgeführten grundlegen⸗ 
den Verbeſſerung, erfreut ſich derſelbe wachſender Amer, 
kennung. 


Wieder eine Uebertragung aus der Mallünder „Scala“. 


Am 5. April um 9 Uhr abends übernehmen die pol⸗ 
niſchen Sender aus der Mailänder „Scala“ die Oper 
„Romeo und Julia“ von Gounod. „Romeo und Julig“ 
wirkt in dramatiſcher Hinſicht vielleicht ſtürker als „Fauf“ 
desſelben Komponiſten, iſt muſikaliſch eleganter, ſchübrft 
aber nicht fo tief. Ausführende werden wiederum bie bir 
ſten Kräfte der „Scala“ f. 


ein, jo daß man ſich auf einen 
erleſenen Kunſtgenuß gefahı machen kann. 


„Die Fledermaus“ aus ien. 

Am 2. Oſterfeiertag um 8 Uhr abends übernimmt eine 
Reihe von europäiſchen Sendern, darunter auch die poi= 
niſchen Stationen aus Wien die „Fledermaus“, die dank 
ihrer hohen muſtkaliſchen Werle und Schönheiten von der 
Operetten⸗ auf die Opernbühne hinübergewandert iſt. 

Seit der Uraufführung der „Fledermaus“ find 66 
Jahre vergangen. Trondem hat ſich das Werk ſeine Friſch⸗ 
und unvergängliche Schönheit bewahrt, die den Hörer aach 
heute noch bezaubert und entzückt. Das wird auch diesmal 
um fo mehr der Fall fein, als die Hauptpartien von ſolchen 
Kräften wie Alfred Pieeaver, Vera Schwartz und Elisabeth 
Schumann übernommen wurden. 


Die 


Oſternusgabe 


der 


„Loder Volkszeitung“ 


erſcheint bereſts Sonnabend früh. 


Anzeigen 


für dieſe Ausgabe werden bis heute Freitag 7 Uhr abends 
entgegengenommen. 


.. RR AT ENTE FETT REICHEN 
Laumann 


Rus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


„Migzzi und Muzzi“ im Baluter Kirchengeſangverein. 
Der Balı duch, geſangverein, der in den leßz⸗ 
ten Jahren eine rege Ti entfaltete, tritt am 2. Oſter⸗ 
feiertag erſtmalig mit einer Operette an die Oeſſentlichleit. 
ktion, vereint mit dem Chor, haben 


ie 
Schwankoperette „Mizzi und Muzzi“ von, 


r (in 3 Aufzügen) einſtudiert. Auf Grund 
von der dramatiſchen Sektion und dem Chor bisher 
Gebotenen zu urteilen, dürfte auch die Operettenauffüh⸗ 
rung gelingen, um jo mehr, da die muſjikaliſche Leitung in 
n des bekannten Chorle Ottomar Schiller 
r die Einübung der in r Operette vorkom 
0 die V. tung den in den 
Lodzer fire bekannten Ballettmeiſter Majewfli ver 
pflichtet. „Mist und di ſomit kein allt 
ches Ereignis im Lod sieben ſein, und wir Hof 
ſen, daß es auch von ſellſchaft entsprechend 
gewürdigt en wird, „Mizzi und Muzzi“ werden ſich 
am 2. O ag im Baluter Kirchengeſangverein, K 
wiecka 3, um 5 Uhr nachmittags dem Lodzer Publilum 
vorſtellen 

Operettenauſführung im Muſikverein „Stella“. Am 
1. Oſte ag veranſtaltet der Muſt in „Stella“ im 
eigenen 2 eim in der Napfork iſtraße ein Oſter⸗ 
Familienfeſt, in deſſen Rahmen auch die vom Lodzer und 
Rudaer Publilum ſo warm aufgenommene Operelte von 
Herm. Mareellus „ 8" eine weitere Wieder⸗ 
holung erfahren ſoll. dürften auch 
diesmal ihve Anziehungskraf geſang⸗ und humor⸗ 
liebende Publikum nicht verfehlen und das Heim der Stel⸗ 
Inner” bis auf den letzten May füllen. Neben der Operet⸗ 
rung wird d vcheſter mit einigen Kon: 
aufwarten. Nach Programm Tanz. Beginn 
Feſtos um 5 Uhr nachmittags am 1. Oſterfeiertag 


Humor. 


Schwierige Löſung. 
„Frieren dir die Hände?“ 
„Nein, Herr Lehrer“ 
„Dann kannſt du ſie vielleicht a 
men.“ 
„Dann frieren ſie aber.“ 


Ernſter Fall. 

Ein Schotte kam eines Abends ſpät zum Arzt des 
Heinen Städtchens. Er war ganz verpuſtet und kurzatmig. 
„Was verlangen Sie, um nach Lowntorn zu fahren?“ 
fragte er nach einer Weile. 

„Iſt es ein ernſter Fall?“ 
fahre ich nicht!“ 

„Ja, das iſt es.“ 

„Dann ſagen wir zehn Schilling.“ 
Beſtimmungsort angekommen waren, 
„Wo iſt es nun, wo der Kranke wohnt?“ 

„Der Kranke?“ antwortete der Schotte derwundert. 
„Hier iſt doch kein Kranker.“ 

„Sie festen doch ſelbſt, daß es ein ernſter Fall ſei!“ 
ſagle der Arzt ungeduldig. 

„Ja, das war es auch,“ antwortete der Schotte, „der 
Tapichauffeur wollte nämlich fünfzehn Schilling haben!" 


der Taſche niey⸗ 


fragte der Arzt, „ſonſt 


Als ſie an den 
fragte der Arzle 


Die wirkſame Medizin. 


Ich habe aber auch genau be⸗ 
N laſche drauſſteht.“ 

t: „Nanu, ſtand da noch etwas Beſonderes braufs“ 
Patient: „Ja, da ſtand: Flaſche gul berſchloſſen 
halten!“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 

Oſterſeſt der dramatiſchen Sektion in Lodz⸗Norb. 

Die dramatiſche Sektion der Ortsgruppe Lodz 
veranſtaltet am Sonntag (1. Oſterfeiertag) ihr erſtes 
das als Gründungsfeſt ber Sektion betrachtet wird. Das 
Feſt findet im Saale der Ortsgruppe (Urzendnicza 13) ſtatt 
und beginnt um 7 Uhr abends. Für gute Unterhaltung 
der Gäſte iſt beſtens geſorgt. 

Chojny. Freitag, abends 8 Uhr, findet im Parteſ⸗ 
lokal eine Vorſtandsſtzung mit Teilnahme der Delegierten 
Lzum Bezirksparteitag ſtatt. 


— . —— 


Ar. 87 (Beiblatt) 


Bobzer Volkszeitung — Freitag, den 30. März 1934. 


Die Schuld der Mutter. 


Tragödie eines Millionärsſohnes. — Eſſerſuchtsmord beſchloß eine Weltreiſe. 


Vor dem Geſchworenengericht des Staates Neuyork 
ſteht ein dreiundzwanzigjühriger Mann unter der Anklage 
des Mordes. Rein äußerlich unterſcheidet ſich der Fall 
in nicht von den vielen hundert oder tauſend Eiferſuchts⸗ 
tragödien, die die Welt bisher erlebt hat: Der Angeklagte 
hat einen Nebenbuhler um die Gunſt eines Mädchens im 
Verlauf eines Streites niedergeſtochen und der Verletzte 
ift kurz darauf geſtorben. Ungewöhnlich dagegen ift das 
Milieu, in dem ſich das Drama abgeſpielt hat, ungewöhn⸗ 
lich iſt die Perſon des Verteidigers und geradezu jenfa‘io- 
nell das Intereſſe, das die „oberen Hundert“ Neuyorks 
dem Prozeß entgegenbringen. 


Der Schrei in der Luxuskabine. 


Vollbeſetzt mit reichen Amerikanern kam im Heröſt 
33 der große Luxusdampfer von einer Weltreiſe zurück. 
Die Paſſagiere, die zu ihrem Vergnügen einmal rund um 
den Erdball gefahren waren, hatten, umgeben von rafff⸗ 
nierteſtem Luxus, in vielen Monaten unterwegs alles ge⸗ 
noſſen, was gut und teuer und alles geſehen, was „roman⸗ 
tiſch“, ſenſatſonell oder ſonſt ſehenswert iſt. 

Das Schiff befand ſich kurz vor der Einfahrt nach Nuu⸗ 
die meilten Reiſenden ſtanden an Deck, um die ain 
Horizont auftauchende Statue der Freiheit zu begrüßen, 
als plötzlich der Aufſchrei einer Frauenſtimme über das 
Verdeck gellte. Er war aus einem der Luxuslabinen ner 
kommen bie auf dem Promenadendeck liegen. Mit eini⸗ 
gen Matte en und neugierigen Paſſagieren drang der erte 
Offizier in die Kabine ein. An der Tür lag in tieſer 
Ohnmacht eim ſchönes junges Mädchen, Miß Mary Bom in, 
das an der Wellreiſe teilgenommen hatte. In einem Ser 
jel lag, blaüberſtrömt, der Inhaber der Kabine, William 
Seſſoms unb an der Wand lehnte, zitternd und tokenble'ch 
Andrew Kuwan, ein dreiundzwanzigjähriger Millionärs⸗ 
ſohn. In der Hand hatte er ein blutiges Jagdmeſſer. 


Die Rivalen. 

Der Sch ffarzt nahm den Schwerverletzten ſofort in 
Behandiung, die Neugierigen wurden auf das Deck zurück⸗ 
gedrängt, und ſchon nach zehn Minuten erklärte der Arzt, 
daß der Verletzte ſich vollkommen wohl befände. Die Ver⸗ 
letzung hätte er bekommen, als er mit ſeinem Freund Kir⸗ 
wan und Fräulein Bowen das antike Meſſer betrachtete 
und dabei eine unvorſichtige Bewegung machte. Den Paſ⸗ 
jagieven kam dieſe Erklärung zwar recht merkwürdig dor, 
aber die Einfahrt in den Neuyorker Hafen und die Begrü⸗ 
ßung der Angehörigen nahm jetzt ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
keit jo in Anſpruch, daß bei den meiſten Reiſenden, die das 
Drama miterlebt hatten, die Geſchichte bald in Vergeſſen⸗ 
heit geriet. 

Nur die Eingeweihten, und es gab deren nicht wenige, 
wußten, daß der Schrei des jungen Mädchens und die 
Stichverletzung William Seſſoms den vorläufigen Abſchluß 
einer Eiferſuchtstragödie bedeuteten. Die beiden jungen 
Männer, Millionärsſöhne, die in dem Glauben erzogen 
waren, daß ſie nur zum Geldausgeben auf der Welt wä⸗ 
ren, hatten ihre ſcheinbar für das ganze Leben unzertrenn⸗ 
liche Freundschaft in dem Augenblick vergeſſen, in dem ſie 
auf dem Schiff die ſchöne Mary Bowen kennen gelernt hat⸗ 
ten. Zwiſchen den beiden Jungen kam es zu einem Wett⸗ 
lauf um die Gunſt des Mädchens, und die Drei wurden 
unzertrennlich, weil Seſſoms und Kirwan eiferſüchtig auf 
jedes Wort und jeden Blick waren, die Miß Bowen dem 
Anderen allein gönnte. 

Das Mädchen ſah das Unheil hemaufziehen und be⸗ 
mühle ſich, keinen der Beiden zu bevorzugen. Als die Ene⸗ 
ſcheidung der Umworbenen ausblieb und als die Riva en 


„Thalſa ⸗Theater 


Um 1. Ofterfelertan (1. April) 
um 7 Uhr abends 


Premiere! 


„Drunter und drüber, 


ANNINNUNNIKUNNINIUNBINENIANUOINIILUIDIUDLENUIHRLIN 


rechts und links“ 


Eine heitere Zeitichnurre in 3 Alten 
von Toni Impeloben u. Carl Mathenn 


Karten im Preiſe von 1—4 Jlotu. 


Vorverkauf bei G. Reſtel, Petrlkauer 84 (linke Saalfeite) u. bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite) 
und am Tage der Aufführungen ab 11 Uhr vorm. an der Theaterkaſſe. 


merkten, je näher der Zeitpunkt der Ankunft in Amerika 
heranrückte, daß feiner vor dem anderen einen entſcheiden⸗ 
den Vorſprung in der Gunſt des Mädchen gewonnen hatte, 
wurde die eiferſüchtige Spannung zwiſchen den beiden jo 
ſtark, daß das Unheil ſeinen Lauf nahm. In der Kabine 
Seſſoms gerieten die Männer über ein belangloſes Thema 
in Streit, das Mädchen verſuchte vergebens zu vermittein. 
In äußerſter Wut zog Kirwan ein Jagdmeſſer und ſtieß 
es dem Nebenbuhler in die Bruſt. 


„Ich hatte leine ſorgende Mutter.“ 

Andrew Kirwan wurde bei der Ankunft verhaftet, 
William Seſſoms ſtarb ein paar Tage ſpäter an der Ver⸗ 
wundung im Krankenhaus und Mary Bowen zog ſich tief 
erſchüttert in ein Sanatorium zurück. 

Die Unterſuchung des Falles, der, je weiter man in 
die Hintergründe des Mordes eindrang, zu einer immer 
größeren Senſation wurde, wirft grelle und bezeichnende 
Schlaglichter auf die Lebensſitten und die moraliſchen 
Qualitäten der wenigen hundert Leute, die glauben, mit 
ihrem Gelde die Welt zu regieren. Schon vor Beginn des 
Prozeſſes erhoben ſich daraufhin viele Stimmen, die 
Straffreiheit für den jugendlichen Mörder forderten, der 
ein Opfer feiner mutterloſen Jugend und Erziehung wäre. 

Der Verteidiger Andrew Kirwans, der berühnite 
Rechtslehrer und frühere Generalſtaatsanwalt Frederic 
Coudert, häuft alle Schuld an dem unſeligen Verbrechen 
auf das Haupt der Mutter des Mörders, und er glawit, 
daß die Geſchworenen zur Freiſprechung ſeines Mandan⸗ 
ten kommen müſſen, wenn fie ſich eingehend mit dem Le⸗ 
benswandel der Mutter Kirwans beſchäftigen. 

Bei einem der Verhöre erklärt der junge Mann: 
„Meine Mutter hat mich früh verlaſſen und ſich nie mehr 
um mein Schickſal gekümmert. Ich habe nie eine ſorgende 
Mutter gehabt, und bin deshalb ſo tief geſunken, daß ich 
ein Mörder werden konnte.“ 


Die Verſchwenderin. 

Die Mutter Andrew Kirwans wird in ihren Kreiſen 
die „Königin der Riviera“ genannt. Sie heißt im Augen⸗ 
blick Mrs. Jane Naſh. Ihr jetziger Gatte, der Millionar 
Naſh, iſt ihr fünfter Mann. Zum erſten Male war fie mit 
dem amerikaniſchen Millionär Kirwan, dem Vater des Ars 
geklagten, verheiratet. Er ließ ſich ſcheiden, weil der Toi⸗ 
lettenaufpand ſeiner Frau ihn ruinierte. Der zweite 
Gatte, der kanadiſche Millionärsſohn Captain Winfteld 
Sifton erlangte die Scheidung, nachdem die Frau ſein gan⸗ 
zes Vermögen für Kleider, Schmuck und Parfüms ausge⸗ 
geben hatte. Der dritte Gemahl der „Königin der Raviecn“ 
war der türkiſche Prinz Mohammed Sabet Bey, der ſchon 
nach etwa vierzehntägiger Ehe mit der verſchwenderiſchen 
Dame genug hatte. Als Vierten richtete fie den franzöſi⸗ 
ſchen Millionär Paul Dabonnet zugrunde, deſſen Geld jie 
in den Spielſälen der Riviera durchbrachte. 

Ueberall, wo die exzentriſche Amerikanerin erſcheint, 
wird fie zum Tagesgeſpräch. Ihre Ehen, ihre Toiletten, 
ihre Spielleidenſchaft und alles, was ſie ſonſt noch an ſich 
hat, bieten genug Stoff zum Geſellſchaftsklatſch, ganz 
gleich, ob Mrs. Naſh an der Riviera auftaucht oder in 
Biarritz, in Cairo, in Bombay oder in den mondänen Bä⸗ 
dern an der Küſte Floridas. 

Ganz Amerika iſt auf den Spruch der Geſchworenen 
geſpannt. 


Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 


Am 2. Hiterfeieetan (2. Apein 
um 7 ur abends 


Nüdifichtsvolles Urteil. 

Ihren Geliebten erſchoſſen — 2 Jahre Gefängnis. 

Germaine Huot, genannt d' Anglemont, eine noch aus 
der Zeit vor dem Kriege bekannte franzöftſche Halbwel! 
dame, die im Jahre 1933 ihren Freund, den Präfekten des 
Departements Bouches⸗du⸗Rhone, Cauſeret, in ihrer Woh⸗ 
nung in Paris erſchoß, iſt vom Pariſer Schwurgericht we⸗ 
gen fahrläſſiger Tötung zu 2 Jahren Gefängnis verurtel 
worden. Die einjährige Unterſuchungshaft wird ihr en 
gerechnet. Vor Gericht erklärte ſie, daß der Schuß aus 
Verſehen losgegangen ſei, als ſie den Präfekten, der ſch 
in ihrem Badezimmer gerade rafterte, zur Rede ſtellte, 
weil er ihr eine unwahre Auskunft über ſeinen Aufenthalt 
gegeben hatte. 


Seehnndsiond mit dem Flugze 


Im Bottniſchen Meerbuſen, wo die Seehundsj 
ſtattfindet, hat man neue Methoden anzuwenden verſucht, 
um das Fell dieſes Waſſertieres zu erlangen. Gewöhnlich 
wurden die Jäger auf abbröckelnden Eisfeldern vom 
lande abgetrieben. Nun hat man ein Flugzeug zu Hilf 
genommen, das die Seehundjäger aus der Umgegend vo 
Umeaa auf die Eisfelder hinausführt, wo ſie ihre Beute er⸗ 
jagen können. Das Wetter über der gefrorenen Waſſer⸗ 
wüſte iſt in dieſem Jahre jo unglimftig geweſen, daß das 
Flugzeug nicht hat hochgehen können. Somit hat man die 
Zweckmäßigkeit der neuen Methode noch nicht erproben 
können. — Der Nutzen der Anwendung von Flugzeugen 
bei der Seehundsjagd beſteht darin, daß die langen Boots⸗ 
reiſen zu den Seehundklippen fortfallen. Das Flugzeug 
erlaubt eine ſchnelle Fahrt zu den Jagdplätzen, eine Beod ⸗ 
achtung aus der Luft, ob die Seehunde überhaupt empor⸗ 

taucht ſind, und wenn die Stelle leer iſt, eine Unter⸗ 
79 55 anderer Jagdgründe ohne Zeit verluſt. Aber die 
Jagd mit dem Flugzeug bringt auch neue Gefahren mit 
ſich, indem ſich das Wetter nach der Landung auf dem Eis⸗ 
jelde plötzlich ändern lann. Dann kann das Eisfeld ber⸗ 
ſten und die Bergung der Jäger ins Flugzeug zur Rilck⸗ 
fahrt wird ſchwierig und im ſchlimmſten Falle unmöglich. 


Die Ausſaat vom Fluggeug⸗Bord aus. 


Nach einer Moskauer Meldung iſt die Ausſat vom 
Flugzeugbord aus in den ſüdlichen Gebieten der Sowjet⸗ 
union beendet und wurde jetzt in den mittleren und nörd⸗ 
lichen Teilen aufgenommen. Bis zum 28. März d. Js. 
wurden vom Flugzeugbord aus insgeſamt 35 000 Heklar 
1 5 beſät gegen 5000 in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. 


eee 


Drukarnia 
Ludowa weoszı 


Petrikauer M 83 -Tel.100-99 


Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preſſen aus. 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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Zum 6. Mal! 


„Im weißen 


dd 


Nößl“ 


der grobe Singspiel ⸗ Erfolg 


Starten im Drelfc von 1.50 bie 5 Jom 


Me. 87 


Neue Senſation im 


Vor der Verhaftung eines der 


London, 29. März. Der ſranzöſiſche Deteltiv 
Peudepiece und der Juwelenfachverſtündige Seror ſind am 
Donnerstag früh nach Paris zurückgeren e haben etwa 
60 bis 80 Lichtbildaufnahmen von Schriſtſtücken mit fich 
genommen, die mit dem Verkauf der Stawiſlyſchen 
Schmuckſtücke in Zuſammenhang ſtehen. In dieſen Dolu⸗ 
menten, ſo meldet der ſozialiſtiſche „Daily Herald“, kämen 
die Namen mehrerer Franzoſen vor, die ewas mit den 
Transaktionen zu tun hätten. Es ſei daher mit neuen ge⸗ 
richllichen Maßnahmen zu rechnen. U. a. ſei es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß in den nächſten Tagen einer der reichſten 
Männer Frankreichs verhaftet werde. Sein Name werde 
vorläufig noch ſtreng geheimgehalten. 


Die Aufklürungsarbeit im Prince⸗Fall. 


Paris, 29. Mürz. Die Polizei verfolgt ſetzt mit 
großer Energie neue Spuren zur Aufklärung des Mordes 
an Gerichtsral Prince. Drei Perſonen in Paris und eine 
in Marſeille ſtehen ſeit Mittwoch früh 7 Uhr im Kreuz⸗ 
verhör. Gleichzeitig werden gewiſſe Ausſagen der Zeugen 
an Ort und Stelle nachgeprüft. 

Außer einem ungewöhnlich ſtarken Aufgebot an Poli. 
zeikommiſſaren, die ſſch bei dem Verhör ablöſen, ſind die 
beiden Staatsanwälte von Dijon telephoniſch abgerufen 
worden. 


Eber Bolkszellung — Freitag, ben 30 März 1934. 


Stawiily-Giandal. 


reichſten Männer Frankreſchs. 


Paris, 29. März. Bei der Polizei und den Ju⸗ 
ſtizbehörden, die ſich mit dem Stawifky⸗ Skandal und der 
damit im Zuſammenhang ſtehenden Ermordung des Ge⸗ 
richtsrates Prince zu befchäftigen haben, wurde auch am 
Donnerstag fieberhaft gearbeitet. Den drei in den früh 
Morgenſtunden unter dem dringenden Verdacht der 9 
täterſchaft an der Ermordung Princes verhafteten Perſo⸗ 
nen hat man leine Ruhe ge nt. Vorläufig proteſtieren 
alle drei aber noch heftig gegen die gegen ſie erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen. Die Hausſuchungen ſollen angeblich zu 
keinem Erfolg geführt haben. Man hat 
mehr lediglich ſeſtgeſtellt, daß alle drei den größten Teil 
ihres Lebensunterhalts durch Mädchenhandel 20 
Schmuggel beſtritten. 

Im Leichenſchauhaus fand am Donnerstag nachmittag 
die zweite Obdultion der Leiche Stawiſkys ſtatt. In der 
im Anſchluß veröffentlichten Verlautbarung heißt es, daß 
die Leiche nur eine einzige Schußwunde auſweiſe, und der 
Befund der Einſchußöffnung jede andere Auslegung als 
Selbſtmord ausſchließe. 

Aus Bayonne iſt am Donne 
der im Zuſammenhang mit dem dal verhafteten 9 
ſönlichkeſten nach Pars überführt worden. Es handelt ſich 
um den Abgeordneten Bonnaure, der bisher im Kranlen⸗ 
haus lag und nicht transportfähig war. 


g das letzte Mitglied 


Arbeiter gegen Faſchiſten. 


London, 29. März. Auf einer Verſammlung der 
Mosley⸗Faſchiſten in Briſtol kam es Mittwoch abend zu 
schweren Unruhen. Vor der Verſammlungshalle hatten 
ſich Hunderte von Arbeitern angeſammelt, die Störungs⸗ 
verſuche unternahmen, tätlich gegen die Mosley⸗Anhänger 
vorgingen und das Verſammlungsgebäude zu ſtürmen ver⸗ 
ſuchten. Mehrere Arbeiter mußten mit Gewalt aus dent 
Saal entfernt werden. Starke Polizeikräfte ſtellten die 
Ordnung wieder her. 5 Perſonen wurden verletzt, davon 


2 ſchwer. 
Auch der Senat gegen Nooſevelt. 
Waſhington, 29. März. Auch der Senat hat 


jetzt mit Zweidrittelmehrheit den Einſpruch des Präſiden⸗ 

gen die Kriegsveteranenvorlage überſtimmt. Die 
Vorlage hat jetzt Geſetzeskraft und belaſtet den Haushalt 
mit 280 Millionen Dollar. 


Der falſche Gorgulow hingerichtet? 
Senſation um den franzöſiſchen Präſidentenmörder. 


Das tragiſche Ende des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republit, Doumer, und der darauf folgende Mordor 
hatten monatelang die Welt in Atem gehalten. Doumer 
war bekanntlich bei der Eröffnung einer Ausstellung von 
dem ruſſiſchen Abenteurer Gorgulow erſchoſſen worden. 
Der Mörder, der eine äußerſt bewegte Vergangenheit hat 
und in der Verhandlung den Eindruck eines wirrköpfigen 
Fanatilers machte, wurde von den Geſchworenen zum Tode 
verurteilt und in Paris hingerichtet. 

Jetzt lommt aus der Heimatftadt Gorgulows, dem 
ruſſiſchen Städtchen Labinſk, eine Nachricht, die geeignet 
iſt, eine neue Senſatſon in den ſchon längſt erledigt ge⸗ 
glaubten Fall hineinzutragen. 

Eine Abordnung der Einwohner des Städtchens La⸗ 

binſk erſchien bei der Stadtverwaltung und proteſtierte im 
Namen der Familie Gorgulows und der übrigen Bürger 
dagegen, daß Gorgulow als der Mörder des Präfidenten 
Donmer hingeſtellt wird. Der wirkliche Gorgulow, beffen 
Perſonaldaten vollkommen mit denen übereinſtimmen, dle 
der Mörder angegeben hatte, ſei ſchon im Jahre 1917 boi 
den Kämpfen um Horozanka gefallen, Der Mann, ber 
ſeinen Namen ſpäter mißbrauchte, jet zweifellos ein Bor 
trliger, der ſich die Papiere des Gefallenen angeeignet hatte 
und ſich ſpäter aus irgend welchen Gründen für Gorgulom, 
ausgab. 
3 bleibt abzuwakten, wie ſich die franzöſiſchen Ju 
behörden zu dieſen Erklärungen ſtellen werden. Sollte 
der Proteſt der Bürger von Labinff als berechtigt eriveijen, 
fo wäre damit der ungewöhnliche Fall gegeben, daß ein 
Toter wegen einer Mordtat zum Tode verurteilt und — 
hingerichtet worden ift. 


Franzöſiſcher Geſandtſchaſtsſekretär als Deſranidant. 


Der Pariſer Unterſuchungsrichter hat gegen den ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Vizekonſul in Sofia Gerald wegen 
Beſtechungsverſuche Haftbefehl erlaſſen. Da der augen⸗ 
blickliche Aufenthalt des Angeklagten unbekannt ift, hat 
man einen Kommiſſar beauftragt, die nötigen Nachſor⸗ 
hungen anzuſtellen. 

Paris, 29. März. 


Die Parifer Polizei hat am 


Donners tag den ehemaligen Sekretär der franzöſiſchen Ge⸗ 
le 


gaudtſchaft in Sofia, Gerardi, verhaftet, 
belanntlich 


Gerardi 
700 000 Franken aus der Geſandtſchaſtsbaſſe 


entwendet und zahlreiche bulgariſche Geſchäftsleute ſchwer 
geſchädigt. 


Ausſchluß zweier radikalſozialen Abgeordneten. 

Par Der Vorſtand des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der lſoztalen Partei und der Diſziplinarrat 
haben nach Anh mg der Beteiligten bie Abgeordneter 
Hulin und Prouſt, deren Namen im Zuſammenhang mit 
dem Stawiſky⸗Skandal genannt worden war, aus der 
Partei ausgeſchloſſen. 


Deuiſche Flugpläne. 
Vier Zeppeline für den Weltverkehr. 


London, 29. März. In einem Vortrage in der 
Londoner Scala ſprach Dr. Eckener über die deutſchen Luft⸗ 
verlehrspläne. Es ſollen drei regelmäßige Luftverkehrs⸗ 
linien mit Zeppelinen eingerichtek werden, und zwar von 
Friedrichshafen nach Rio de Janeiro, von Rio de Janeiro 
nach Waſhington und von Waſhington nach einem Punkt 
in der Gegend der Pyrenäen, welche Linie von dort nach 
Niederländie dien verlängert werden wird. Vier Zep⸗ 
peline ſollen in Dienſt geſtellt werden, je 50 Perſonen 


und 15 bis 20 Tonnen Fracht mit ſich führen können. 


Vevorſtehende Verhaftung Inſulls? 
Die bulgariſche Polizei in Erwartung des Betrügers. 


Nach einem von den bulgariſchen Haſenbehörden auf 
genommenen Funkſpruch nähert ſich der griechiſche Frachl⸗ 


dampfer „Maiotis“ mit dem amerikaniſchen Millionen⸗ 
betrüger ull an Bord der bulgariſchen Küſte. Wie von 
zuſtändiger Stelle erklärt wird, haben fämtliche bulgari⸗ 


5 der Shtvargen Meer- 
den Befehl er Il im Falle des Betretens bul⸗ 
gariſchen Bodens zu verhaften. Dieſen Befehl gab der In⸗ 
nenminiſter auf die Vorſtellungen hin aus, die der amerı- 
laniſche Geſch räger im Außenminiſterium, Donnerstag 
nachmittag erhob, wobei er die bulgariſche Regierung er⸗ 
ſuchte, Inſull auf Grund des zwiſchen beiden Ländern be⸗ 
ſtehenden Gerichtshilſsablommens im Falle der Landung 
zu verhaften und auszulivſern. 


ſchen Polize 


Inſull Nr. 2, 

Aus Chikago wird berichtet: Martin Inſull, der Bru⸗ 
der des auf dem griechiſchen Dampfer „Maiotis“ gefliich ⸗ 
teten Betrüg⸗ nel Juſull, wurde jet wegen Une 
ſchlagung von 00 Dollar, die den „Inſull⸗Autilities 
Companies“ ge Martin Sl war be⸗ 
lanntlich nach d r Aufdeckung ſeiner Betrügereien und Un⸗ 
terſchlagungen nach Kanada chtet und von dort vor 
kurzem nach den Vereinigten Skaten ausgewieſen woroen. 


Eisbrecher „Kraſſin“ Anfang Mai 

in der Deringiieahe? 

Aus Rotterdam wird gemeldet: Der ruſſtſche 
brecher „Kraſſin“, der zur Hilfeleiſtung für die „Ichel⸗ 
juskin“⸗Beſatzung nach der Beringſtraße unterwegs tft, hal 
Donnerstag mittags in Holland 20 000 Tonnen Kohlen 
übernommen und darauf die Weiterfahrt angetreten. Wie 
der Führer der „Kraſſin“⸗ Expedition mitteilte, hofft man 
Anfang Mal die Bergungsarbelten in der Beringſtraße 
aufnehmen zu können. 


Aus Welt und Leben. 


800 Siſcher ertrunken. 
An der Oſtklüſte der Provinz Kanton. 


Aus Kanton wird gemeldet: An der Oſtküſte der Pro⸗ 
vinz Kanton wurde eine Fiſcherſlottille vom Sturm ſchwor 
geſchüdigt. 800 Fiſcher ſollen ertrunken fein. 


Eine halbe Million Franken unterſchlagen. 


Ein 50 jähriger Angeſtellter hat bei der Genfer Hypo. 
thekarlaſſe Unterſchlagungen in Höhe einer einer halben 
Million Franlen begangen. 


Eine Handtuchweberei niedergebrannt 
Sachſchaden ſür etwa 5 Millionen Franken. 

In der nordſranzöſiſchen Stadt Leers geriet vermuf⸗ 
lich durch Kurzſchluß eine Handtuchweberei in Brand. In⸗ 
folge Waſſermangels geſtalteten ſich die Löſcharbeiten über⸗ 
aus ſchwierig. Es gelang nicht, die Fabrik zu retten. Sie 
brannte völlig aus. Der Sachſchaden beläuft ſich auf 4 
bis 5 Millionen Franken. 


Erdſtöße in Bukareſt. 
abend um 20.15 Uhr in 
Bulaveſt von zwei ſtarlen Erdſtößen heimgeſuch N 
der Bevölkerung brach eine Panik aus. räumte ſlucht⸗ 
artig die Häuſer und ſtürzte auf die Straßen. In 
Stadt ſelbſt ſcheinen jedoch keine Beſchädigungen angerich⸗ 
tet worden zu ſein. Die Erdſtöße waren die ſtärkſten, die 
bisher in Bulareſt verzeichnet worden find. 


Brennendes Schiff aufs oſſene Meer geſchleppt. 

Aus Pyräus (Griechenland) wird gemeldet: Auf dem 
Frachtdampfer „Koſtala“, der eine Schweſelladung an 
Bord hatte, brach Feuer aus. Durch den ſtarken Funken⸗ 
regen wurden die an Land liegenden Holzvorräte gefähr⸗ 
det, fo daß das brennende Schiff aufs offene Meer ge⸗ 
ſchleppt werden mußte. 


2 Kinder beim Brande erſtickt. 

In Elberfeld brach in einem Manſardenuſchlafzimmer, 
in dem ſich zwei Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren 
ohne Auſſicht befanden, brach am Mittwoch abend Feuer 
aus. Die Feuerwehr konnte die Kinder, die ſich in ein 
Bett in der Nähe der Tür verktochen hatten, nur als Lei⸗ 
chen bergen. Die Kinder ſind wahrſcheinlich in dem Rauch 
erſtickt. Man vermutet, daß die Kinder mit Streichhöl⸗ 
zern in einem Kleiderſchrank geleuchtet haben, um ſich dort 
ihren neuen Anzug anzusehen. 


Am Donner 


Großſeuer in einer chemiſchen Fabrik bei Berlin. 


In Oranienburg bei Berlin brach in der chemiſchen 
Fabrik von Byk Gulden in der Nacht zu Donnerstag 
Großfeuer aus, das das zweiſtöckige e 
der Fabrik in helle Flammen ſetzte. Die Löſcharbeslez 
ſind noch im Gange, 


Schweres Autounglück. 


Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich am Mit 
nachmittag gegen 6 Uhr auf der Landſtraße Jülich⸗Aachen. 
Der Werkdſrektor Okto Kranzbühler, Konteradm 
aus Aachen, war mit ſeiner Frau auf der Heimfa 
griffen, als er in einer leichten Kurve kurz von Alven⸗ 
hoven, vermutlich von der Sonne geblendet, in voller 
Fahrt gegen einen Baum fuhr. Kranzbüßler erlitt lebenz⸗ 
gefährliche Verletzungen, während feine Frau nur le 
verletzt wurden. 


Dreißig ruſſiſche Ausſtellungen im Auslande. 
Aus Moskau wird gemeldet: Die Geſellſchaft für 
lulturellen Beziehungen Sowjetrußlands mit den a te 
diſchen Ländern wird in dieſem Jahre mehr als Ki 
ſtellungen ins Ausland verſchicken. Die intereffantef 
Kam wird die Ausſtellung des öffentlichen Schulweſ 
Sopwjetrußlamds fein, die in die Vereinigten, Staaten, weis 
ler nach Holland, nach England und in die ſlandinaviſchen 
Länder geſchickt wird. Die Ausſtellung für Nakſonalkultur, 
dieſenige, die den Ausbau des Kanals aus dem Weißen 
Meer in das Baltiſche Meer veranſchaulicht, weiter eine 
Ueberſicht der Rekreationsorganiſallon in den Sowſetlän⸗ 
dern, werden nach den Vereinigten Staaten, nach Base 
reich, Polen u.a. gehen. Die Sowſe werden auch die 
große Internationale Ausſtellung der bildenden Künſte im 
Venedig und in Philadelphia beſchicken. 


Carpentier lehrt zum Ring buriſck. 

Der vor Jahren bekannte und gefürchtete Boxer, dur 
Franzoſe George Carpentiert, lehrt trotz feiner 30 Jahre 
zum Ring zurück. Er abſolviert am 12. April in London. 
einen Schaukampf. 
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Lodzer Sport- u. Turnverein 


Hiermit bringen wir unſeren 
werten Mitgliedern die traurige 
Nachricht, das am 29. d. M. un⸗ 
fer langlähriges Mitglied, Herr 


Nichard Zinſer 


verſchleden iſt. Die werten Mitglieder mer 
den gebeten, an der am Sonnabend, den 31. 
März, um 2,30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe 
Czerwong 1 ans ſtattſindenden Beerdigung 
recht zahlreich teilzunehmen. 

Die Verwaltung. 


Bear beitungemaſchinen 


wie Bohr-, Fräs- u. Holzbearbeſtungsmaſchinen, Dreh ⸗ 
und Hobelbänke, 2 Gasmotore (8 WS. und 12 PS.), 
elektriſche Motore von 3 bis 25 PS. auf 220 Volt. 
rohe: Bohrwerk, 2 Handhebekräne von 3,5 Tonnen 
fenfenfter, verſchiedene Maſchinen und Werkzeuge in 
gutem Zuſtande ſowie 900 Felg. Walzenſtahl 82 mm. zu 
günftigen Preiſen 


zu verlaufen 


Offerten unter „Sofort“ au die Exp. d. Blattes. 


Liuaſtauo 


Marke „Mercedes Daimler“ mit Vollgummireifen 3,5 
Tonnen, ſowie diverſe Autoteile ſofort billig abzugeben 
Offerten unter „Sofort“ an die Exp. d. Blattes. 
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Gesangbücher 


im ſchönſter und beſter Qualität ab Zloty 7.— 
empfiehlt die Buchhandlung 


6. E. RUPPERT 


LOD Z, GEÖWNA 21 
Grohe Answahl in Konſirmations⸗ und 
Diterlarien 


BB] 


ers 


Konfirmationsgeschenke 


kann man am beſten und billigſten kaufen 
in der Firma 


K. Tö lg, Piotrkowska 88 


Juwelier- und Uhrmacbergeſchüſt. 


Wichtig! 

Den Herren Fabrikmeiftern 
und Mechanſtern erteilt 
Herr o os unentgelt⸗ 
lich ſachmänniſchen Rat 
täglich von 17-19 Uhr 


Lodz, Petrikauer 69 
Sümtliche 


Reparaturen 


Perla«Pomorski 


Nähmaſchinen 


für die Haus⸗, Inbufteles und Handwerks ſchnei⸗ 
derei 15 Buße u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


Sümtliche Teile und Nadeln ſtete auf Lager 


Die Wiener Arbeiter Zeitung 


wird fetzt von den Wiener Flüchtlingen als Wochenblatt 
unter dem Titel: 


„Arbeiter⸗ Zeitung“ 


UU 


ume 


Allumulatoren 


herausgegeben. Der Halblahrespreis beträgt Zloty 3.— 


Zu beziehen durch: „Vollspreſſe“, Petrikauer Nr. 100 
Sie kann auch beim Zeitungsausträger beftellt werden. 


Der Reinertrag dieſer Schrift fließt den Opfern des 
öſterreichiſchen Freiheitskampfes zu. 


DIT IT IT 


Ladd 


Trinitatis, Kirche. Oſterſonntag, 6 Uhr früh uuf ⸗ 

REN ee für ae eee n Bemogat 0 1 5 Se 
10 auptgotteshienit mi . enbmal jedier 
. Uhr Welt blen In polniiher Sprache — B. Biter 
Habrie⸗ Schendel 2 B0Uhr Rindergottesdienft: bUdr Gotiestienft 
Plotrrowfta 79 im Hofe S-Nitar Schendel Ofermarkag. To Ude Goltesdient 
Batterie -Nadionbparale B Wa magot 12 uhr Gottes dienſt in polnſſcher Sprache 


werden in Netzanſchluß⸗ 
apparate umgearbeitet und 
repariert 
QU 


Radio apparat 


8 ober 4 Lampen mit 
Lautſprecher uſw. zu kau⸗ 
fen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unt. Preis- 
wert“ an die Geſch. d. Bl. 


Bahor Kolula 
Armenbauskapelle, Naxutowicza 60, 


10 Uhr Leſegottesdienſt 
1 Berhaus Zubardz, Sierakowſkiego 3, 


Gatiesdienſt — P. Vitas Sterlak. 
Bethaus Balu'y Dworſta 2. 
Go tesdſenft — P. Schedler 


früh Auferfiebunısgotiesdient — 


dienft — P. Vikar Schendel. 
Diatoniffenanftalt, Polnocng 42. 


Diverſe 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatt 
Streichen und Tapezieren von 


Handſchriftendeu rung 
Charakterdeu tung 
Die Kunſt der freien Rede 
zur Berufswahl) 
Darſſt du heirate“““n . . 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens 
Wie man Kinder erzieht 
Düttu g 
Das Einmachen von Früchten 
Tennis als Sport und Spiel 
Der Schwimmſport "IR 
Selbſtverfertigtes Spielzeug. 
Hausapothele 
Kleine Schwimmkunſt und Sprüng: 
Kleine Schwimmschule 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishockey) 
Anleitung zum Lawn Tennis 
Moderner Ringkamp ft 
Boxen (Der engliſche Fauftlampf) . 
Das Fußballſpiel 


D 
* 
— * 


verteidigunn g 
Pferderennen, Totaliſator und Wetten 
Der Umgang mit dem Rad 
Liederbuch für Fußballſpieler » 
Wander lieder 


Borrätig im 


Petritauer 109, 


Zimmern 
Anſtreichen und Ladieren ſelbſtgefertigter 


Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 


„„ 


Oſchin⸗Dſchitſu (apaniſche Methode der Selbſt⸗ 


Praltiſche Handbücher 


3 22444 


3333 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


früh Auferſtehungegoltesdienft: 
Sprenger Sotiesdien 


Diterfeter 


Ofterfonntag, 
10 Ahr Sottesdienſt — P. Vikar Stetlak. Oſtermontag 


Oſterſonntag 
6 Uhr Auferſehungsgottespienſt — B Schedler 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt — P. Wannagat. Ostermontag, 10Uhr 
Oſtermontag, 10 uh 
Kantorat Zdrowie, Haus Grabſti. Dfterlonntag, uh: 


ar Sterlaf, 
10 Uhr Leſegoltesdienſt. Oſtermontag, 10 Uhr Gottes 


Ofterſonntag, 6 
a Seen 


Spiotenanftalt, Tkacka 86. Oſterſonntag, Uhr nachm 


Johannis, Kirche. Oſterlonmog d uhr früh Gottes 
dlenſt — P Doberftein; 8 Uhr Goſtesdienſt mit Kirchen 


mufit — B. Lipiti: 


9 90 Uhr Beſchte, 10 Uhr Haupt 


gottesdienſt mit hl. Abendmahl — Kon. Dietrich 12 Uhr 


Gottes dienſt in polnſſcher Sprache — B. Kolule, 8 


Rindergotiesbienit — P. Haſſenrück 
dienſt — 8 


10 Uhr Hauptgoſtesdienſt — P. Doberflein: 


Anlprache — Kon) Dietrich 


Lehrer Liefte; 10 80 Uhr Sottesdienſt—pP Bipfti 
montag, 10 80 Uhr Gottesbienit — Lehrer Lieft 


Dterfonntag, 


Matihäts Kirche. 
mit bl Abendmahl — P. 


P. Vikar Otto. 
hienft mit hl Abendmahl — 
Taufen — P Löffler. 

Cao iny 
Glkar Otto 
bowa 17 — B. Ultar Olio. 


Paſtor Löffler. 

Liturgifge Feier, 8 u 

feler: 8 Uhr Feſtpredigt — 

3 Uhr 
Babianice, Sw. Jana 6. 5 

ſegen; 6 Uhr abends Predigt — Pred. Hlldner. 


Predigt — Pred Hüdner Pabſanſce 


Oſtetſonntag, 5 Uhr früh Wufer| 
Feſtpredigt — pred Hildner. 
Zdunſta Wola, Belweberſka 22. 
Abſchledspredigt — Pfr. Schlewe. 
St. Michaeli Gemeinde, 
ſonntag, 6 Uhr früh Auferftehungsgottesbienkt; 


Prüfung der Konfirmanden, 


Baptifen-Aiche, Nawzot 27. Oſterſenntag, 
Vredigtgottesdien — Pied. Pohl, 4 


Bredit 


1 Uhr Taufgottes» 
Oipfti: 6 Uhr Lſturgiſcher Gottesdlenſt — 
B Hof nrück Ostermontag, 8 Uhr onen: 72 U 
t 
Gottesdlent in polnſſcher Sprache — P 5 ſſenriick 
Neues Jugendbeim. Oſtermontag, ö Uhr Dfterfeier 
Lalenſplel“ „Der Schuldner“, Gedichte, Geſänge, Muſtk 


Karolew Dfterfonntag, 6 Uhr früh Gottesdienſt — 
Oſter · 


e. 
Greifenhelm. Oſter montag, 3U5r Diterfeler®, Doberſtein 


0 6 ub Fri 
erſtehung Chrifti — P. Löffler I0Uht Hauptgoitesbienft 
öffler: 12 Uhr Gottesdlenſt 
in polniſcher Sprache — P. Dlak. Berndt: 8 Uhr Kinder 
goitesvienſt — . Diak. Berndt; gutt Abendgottesdienft 
Ditermontag, 1090 Uhr Hauptgottes 
„Dlak. Berndt; 9.80 Uhr, 


Dfterionntag, 8 Ube Kindergoltesdienſt — 
Dienstag, 4 Uhr Frauenſtunde, Mierz- 


Dombrowa Oſtermontag, 10.0 uhr Hauptgottesblenſt 


Ev. Brüder gemelude, 8 Karfreitag, uhr 
ee d e e 
Wert Ehe Schewe Oftermoniag 


Karfreitag, 9 Uhr Rn 
er 
ſonnabend, 7,30 Uhr abends Leſen der Leldensgeſchichte 
. ae 2200 Uhr 


Ostermontag, 9 Uhr 


Bethaus. Zaierfla 141. si 
* * 
Gottesptenit; 11. 30 Uhr Kindergollesdienſt. Oftermontag 
9,30 Uhr Gottesbtenit mit HI Abendmahl Oſterdienstag 


4 Uhr Diterfeler im Frauenverein. Freitag, 5 Uhr 


10 
at um 


4 


Dr. med. Heller 


Opogknlarıt Für Haute und Gefhlehroktankheten 
Zenugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 48 abenbs. Sonntag v. 11—2 
ur rauen doſonderes Wartezimmer 
Hür Unbomittolte — Hellanfteltspzefle 


Privat-Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Hnren-, Naſen⸗ und Halskrankheiten 


Behandelt legende wie auch kommende Kranke in der 
Hellanſtalt (Operatlonen ac.) 


Piotetowite 67, Fel. 127:81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Dr. Klinger 


Dite . t. 
Eposiniarsi ur 1 — 


Andrzeija 2, Tel. 182.28 


Gmpfängt von 9—11 frab und von 9-8 Uhr abends 
Sonntags und an Fotertagen von 10—12 Uhr 


Dr med. S. Krynska 


Spezialärstin für 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
mpfärgt von 0—11 und 3—4 nachm. 


6 
Sieniiewitza 34, Tel. 146-10 


| Kirchlicher Anzeiger. 


Taufe — Pied Pohl. Oſtermontag, 10 Uhr Predigt 
gottesdienſt — Pred Jordan. 

Rögowſta 413, Diterfonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
gottes diente — Pred Wenske. Ostermontag, 10 Uhr 
Brebigigottesbienit. 

Balutg, Bol Eimanowkiego 60 Diterfonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſte — red. Feſter. Oſter⸗ 
montag, 10 Ahr Predigtgotiesdienſt — Preb, Feſter. 

Ehr. Gemein ſchaft innerhalb der ep luth Landeskirche 
Kopernika 8 Karfreitag, 7 90 uhr Beachtung Diter« 
jon n bend, 8 Uhr Gebeistunde. O terionniag, 7,8 Uhr 
Evangeliſatſonsſtunde. Ostermontag, 8.45 Uhr Gebets · 
ſtunde: abends Epangeliſationsſtunde. 

Sum uſta 3. Oſterſonnabend, 8 Uhr Jugendſtunde, 
Ditermontag, 4.30 Uhr Evangelſſalionsſtunde für alle, 

Biywatnaftr. Mateitt 10. Oſterſonnabend, 7 45 Uhr 
Jugendbundſtunde. Oterſonntag, 5 Ahr Paſſions feier) 
hr Evangeliſationeſtunde. 

Bezezinſta 58 (Hofeingang). Karfreitag, 7.30 Uhr 
Bertachtung Oſterſonntag, 7 50 Uhr Evangelifatirn. 

Radogoszes Kſiendza Brasjki 49a, Karfreſtag, 5,30 Uhr 
Betrachtung Ostermontag, 8.40 Ahr Gebetsitunde, 10 hr 
Kinderſtunde: d. 0 Uhr Evangelifationsitunce, 

Konftantynow, Greßer Ring 18. Diterfonntag, 9 Uhr 
Gebete ſtunde # Uhr Evangeliſalſon Oſtermontag, 6 l. 
Bivelftunde, 7 30 Uhr Jugendbund unde. 

Alegandrom, Braiusſewſtiege 5 Diterfonntag, 9 Uhr 
S 9 Ahr Ebangelſfation. Ostermontag, 4Uhr 

rouenftunbe, 

Ruda Pabianicka. Oſteiſonnabend, 7 90 Uhr Jugend · 
bundſtunde. Otterſonntag, 6 Uhr früh Auferſtehungs 
gottesbienit: 10 80 Usr Hottesdienſt, 4.50 Uhr Evan⸗ 
dellſation. Ostermontag, 9 Uhr Gebeisftunde. 

„ Milfionsbaus „Bniel“, Wulczanſta 124, Sonnabend 
fübtihes Poſſahſeſt, 5.0 Uhr Goangelifationsportrag 
füe Juden Merſonnag 40 Uhr Goitesdienit. 

Un Wochemagen tit das Leſezimmer von Lühr nachm 
für Juden geöffnet, 


Swangeliſche Cheiden, Qontowa 1a Karfreitag. 10 Uhr 
Bredigtgotiesbienit mit Abendmahl — red. Bergdole 
e 10 uhr Predigtgolterpienſt — 10 15 
Bergbolc, 8 Uhr ge Dftermontag, 10 Uh 
Predſgigottespienſt — Prediger Mittelſtädt? 3 Uhr 
Kreisſugendfeſt. 

Radogoszcz, Sadowa 17. Karfreitag, 3 Uhr Predigt 
gotiesdlenſt — Prod, Bergholc. 

Advent Gemeinde, Wulczanſta 57, 1. Stock. Sonn 
abend, f. 30 Uhr Bivellektion Betrachtung: 1 Ude Predigt 
deutſch und 7 9 7 Uhr abends Bibelſtudium für 
Eniſchiedenes Thiſſtemum. Sonntag. 440 Uhr Evan ⸗ 
geliſattonz vortrag in deuſcher und polniſcher Sprache 
vom Miſſtonsteſſenden Kos morwſti. 

Ev. „luth. Gemeinde zu Ruda-Babianieln, Oſter · 
Tonnteg, 6 Uhr früh Muferftchungsgottesdienft in der 
Kirche, veib mit Turmblaſen des Poſaunenchorvereins 
® Zander; 10.80 Uhr Feſtgottesdienſt in der Kirche — 
B. Zander. Oftermontag, 19 30 Uhr Hauptgottesdfenſt 
im Belſaal zu Rokſeſe — P. Zander, 8 Uhr Kinder⸗ 
gottesbien nur in der Klrche (für Ruda und Nokleis) 
Bafter Zander 

Ev. Augeb. Gemeinde zu Alexandrow. Oſterſonntag 
Uhr früh Auferſtehungsgoltesdienſt P. Buſe; 10 30 Ur 
Gottesdlenſt — B. Buſe 9.90 Uhr Goitesdlenſt— P Benke 
Otezmontag, 10 Uhr Gottesbienit mit Abendmahl — 
P. Benke; 2 Uhr Kindergottesdienſt 


Meſſarſchmiede⸗ Weriſtatt 


I. O. ERNRTMER, Kilinsklego 103 


übernimmt ſämtliche Reparaturen und Schlelfen von 

Scheren, Raſtermeſſern, Fleiſchmaſchinen, Wringmaſchinen 

chirirg. Inſtrumenten uſw.; dortſelbſt neue Stahlwaren 
zu niebrigen Preiſen. 


